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Abrechnung mit dem Genſer Syſtem 


Ein Vortrag des Reichsaußenminiſters über die Völkerbundsfrage 


Berlin, 7. November. Im Deutſchen Klub 
dielt Reichsaußenminiſter Freiherr von Ne u⸗ 
rath geſtern abend einen Vortrag, in dem er 
eingangs ausführte, daß man nicht annehmen 
darf, daß Deutſchlands Austritt aus der Ab⸗ 
d ungskonferenz und dem Völkerbund nur 
durch plötzliche Wendungen der Politik oder 
urch taktiſche Erwägungen veranlaßt worden 

are. Der Aufruf der Reichsregierung an das 
diulſche Volt vom 14. Ottober heißt. daß es 

e Grundlagen unſerer geſamten Außenpolitik 
find, die jetzt zur Entſcheidung ſtehen, und daß 
es auf den einmütigen Entſchluß von Volk und 

egierung ankommt, 


der Welt einen ganz neuen Ausgangspunkt 
r die kommende Entwicklung der inter⸗ 
nationalen Beziehungen zu zeigen. 


Man ſpricht jetzt allerorten im Ausland vom 
Beſtehen einer gefährlichen Kriſe des Völker⸗ 
undes. Man beachtet aber leider nicht oder 

i es abſichtlich nicht wahr wiſſen, daß dieſe 
Krise nicht etwa durch den Austritt Deutſch⸗ 

ands verurſacht worden ift, ſondern daß um⸗ 
gekehrt die Entwicklung des Völter⸗ 
undes, die zu dieſer Kriſe geführt hat, es 
Zeweſen ift, die uns zum Austritt gezwungen 
dat. Man verhieß im Jahre 1919 den kriegs⸗ 
müden Völkern einen dauernden und geſicher⸗ 
en Frieden der Gerechtigkeit, und ſchuf in 
Wahrheit einen Völter⸗Verband, deſſen 
vornehmſtes Ziel nach Anſicht feiner wichtigſten 
Mitglieder die 


Verewigung der in Verſailles gewonnenen 
Machtposition und die dauernde Niederhal⸗ 
ä tung der Beſiegten 


lein ſollte. Der Völterbunds⸗Pakt iſt nicht nur 


Stherlich zu einem Beſtandteil des Verfailler 
® ems gemacht worden. Er hat von Anfang 
Uchen 9 auf dieſem Syſtem als ſeinem eigent⸗ 
ige Fundament beſtanden. So wurde er mit 
5 Grundübel des Verſailler Vertrages be⸗ 
get, der die damals den Regierungen 
askellte welthiſtoriſche Aufgabe 
dag elöſt gelaſſen hat, nämlich die Aufgabe, 
errüttete Europa in vernünfti 


er 
. nd febensläniger Weiſe wieder ae 
{ e 


n. 


ur Illuſtration dem „Arbeit“ des Völker⸗ 
mi es wurde jeitens des deutſchen Außen⸗ 
ner iter u. a. an die Behandlung verſchiede⸗ 
den Minderheitenfragen, der Saarfragen in 
ten erſten Nachkriegsfahren, an den berüchtig⸗ 

Plan der Einſetzung von ſtändigen mili⸗ 
chen Kontrollorganen im Rheinland, an 
atſache erinnert, daß der Völkerbund dem 
usage drug des Jahres 1933 ſtillſchweigend 


Aber aller ernſten Bemühungen, trotz aller 


Ram Arbeit der deutſchen Vertreter iſt der 
K erbund im Grunde das geblieben, was er 
dem Eintritt Deutſchlands war. 


der schutz der Minderheiten 


Sie kennen alle das trübe Kapitel des 
seiten ges der Minderheiten, das 
nerzeit bei der Diskuſſion der Frage des 
utſchen Eintritts mit Recht eine jo große 
Alle geſpielt hat. Die Sorge für das 

N ical der völkiſchen Gruppen, die durch 
8⁰ Grenzziehungen von 1919 von ihrem 
olksſtaat getrennt wurden, war eine poli⸗ 
ne Aufgabe erſter Ordnung für den Völ⸗ 
bund. Will jemand ernſtlich behaupten, 
m er dieſer Aufgabe auch nur im entfern- 
Be n gerecht geworden wäre? Seit dem 
au tehen des Völkerbundes find den Min⸗ 
dberheiten rund 700 Schulen und rund 2700 
nen en genommen, ihnen rund 11 Millio⸗ 
u. Hektar Grund und Boden enteignet 
dier den. So iſt der Völkerbund auch auf 

5 ſem Gebiet, das nach dem Wortlaut der 


Proklamationen von 1919 doch wenigſtens 
ein gewiſſes Korrektiv gegen die terri⸗ 
torialen Beſtimmungen von Verſailles hätte 
ſein müſſen, letzten Endes nur der Voll⸗ 
ſtrecker des Willens der Siegermächte ge⸗ 
blieben. 


Nicht viel beſſer ſteht es mit einer anderen 
Funktion des Völkerbundes, mit der ihm über⸗ 
tragenen Aufſicht über das Mandats⸗ 
r ſoweit die früheren . N 
Schutzgebiete in Frage kommen. Anſtatt 
zu neuen Formeln für eine fruchtbare Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Europa und jenen Gebieten 
zu führen, ſcheint dieſes Syſtem ſich immer 
mehr zu dem alten Kolonialſyſtem zu⸗ 
rückzuentwickeln. Damit droht die ſcheinbar ſo 
neuartige Verſailler Regelung der Kolonial⸗ 
frage ſich endgültig als das zu enthüllen, was 
viele von vornherein darin geſehen haben, als 

eine verſchleierte Form der Annexion. 


„Beſondere Beftimmungen“ 


In dieſem Zuſammenhang muß darauf hin⸗ 
gewieſen werden, mit welchem Weitblick 
die Vertrags⸗Redaktoren von 1919 dafür ge⸗ 
ſorgt haben, daß auch ein ſpäter zum Völker⸗ 
bund zugelaſſenes Deutſchland der Durchfüh⸗ 
rung der Verſailler Beſtimmungen nicht ge⸗ 
fährlich werden konnte. Iſt es nicht be⸗ 
zeichnend, daß die Entſcheidungen über Saar⸗ 
fragen vom Völkerbundsrat nach ausdrück⸗ 
licher Beſtimmung des Vertrages mit einfacher 
Mehrheit getroffen werden können, daß 
Deutſchland alſo auch als Ratsmitglied nicht 
imſtande wäre, eine für uns unannehmbare 
Löſung durch ſein Veto zu verhindern? Bei 
den Beſtimmungen über Oeſterreich hat 
man dagegen wohlweislich davon abgeſehen, 
eine ſolche Ausnahme vom Prinzip der Ein⸗ 
ſtimmigkeit zuzulaſſen, da das ja unter Ums 
ſtänden für die Verewigung der Verſailler Re⸗ 
gelung hätte gefährlich werden können. Was 
nutzt es, in Worten und Reden auf die Gleich⸗ 
berechtigung Deutſchlands im Völkerbund hin⸗ 
zuweiſen, wenn ſchon die Bertragsgrundlage 
der Inſtitution in ſo wichtigen Fragen mit der 
wirklichen Ausübung der Gleichberechtigung im 
flagranten Widerſpruch ſteht. 


Genfer Friedens⸗Phraſeologie 


Gerade die vom inneren Zwieſpalt erfüllten 
Debatten über die Fragen der allgemeinen 
An verbunden mit dem 

eſtreben, reale Probleme in wortreichen Reden 
und mit routinierten Verfahrenskünſten zu be⸗ 
Wessen haben den Genfer Athmoſphäre und 

raſeologie geſchaffen, die im Laufe der Jahre 
faſt ſprichwörtlich geworden iſt. 


Die Löſung der politiſche nProbleme iſt 
dadurch mehr erſchwert als gefördert 
worden, 


und den Augen der Welt konnte auf die Dauer 
der ſchroffe Gegenſatz zwiſchen den Genfer Frie⸗ 
denskundgebungen und den realen politiſchen 
Spannungen nicht verborgen bleiben. 


Wenn man ſich den ganzen e des 
Völkerbundes und die ihm in erſter Linie be⸗ 
ſtimmenden Tendenzen vergegenwärtigt, kann 
es im Grunde nicht wundernehmen, daß er des 
roßen Problems, das . auch dem Verſailler 
ertrag entſtammte, bei dem aber nicht die 
Verewigung einſeitiger deutſcher Verpflich⸗ 
tung ue die Erfüllung einer Ver⸗ 
pflichtung der Gegenſeite in Frage ſtand, 
daß er des Abrüſtungsproblems nicht 
Herr zu werden vermocht hat. 


Es war nichts Neues, daß der Völker⸗ 
bunds mechanismus in den Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen Pr dem machtpolitiſchen 
Druck nachzugeben und in der Richtung 
weiterzuleiten ſuchte, wo man den gerin⸗ 
geren Widerſtand zu finden glaubte, in der 
Richtung auf Deutſchland. 


Der Unterſchied gegen die 5 frühe⸗ 
rer Fragen beſteht nur darin, ob es diesmal 
nicht mehr möglich war, die ſtarke Diskkrepanz 
der Auffaſſungen und Ziele durch Wort⸗ oder 
Scheinlöſungen zu verkleiden. So iſt gekommen, 
was kommen mußte. 


Man wird meine Ausführungen als eine 
Anklagerede gegen den Völkerbund be⸗ 
zeichnen. Der Völkerbund iſt letzten Endes nur 
ein Verfahren, nur eine politiſche Me⸗ 
thode, deren ſich die ihm angehörenden Mächte 
in dem einen oder anderen Sinne bedienen 
können und deren Erfolg von dem politiſchen 
Willen dieſer Mächte 105 Die Politik der 
uns gegenüberſtehenden Großmächte iſt es alſo, 
die mit jeder Erörterung der Völkerbunds⸗ 
112 en zur Diskuſſion geſtellt wird. Aber auch 
ieſer Politik der Großmächte tritt die Reichs⸗ 
regierung durch ihren Entſchluß zum Austritt 
aus Abrüſtungskonferenz und Völkerbund nicht 
mit einer bloß negativen Kritik entgegen. 


Wir wollen dem Frieden dienen 


Das 
Entſchluß zeigt, iſt nicht, der Friedenspolitik den 
Rücken zu kehren, ſondern im Gegenteil, einer 
wahren und fruchtbaren Friedenspolitik einen 
neuen Impuls zu geben. Sie 2 mit ihrem 
Schritt, wenn ſie nicht dem Genfer Völkerbund, 
ſo doch dem wahren Völkerbundsgedanken einen 


Dienſt zu erweiſen, ſie 


appelliert von dem beſtehenden Völkerbund 
an einen beſſeren Völkerbund. 


Die Erfahrung hat bewieſen, daß das Genfer 
Dolter bunden fahren kein geeignetes Mittel 
iſt, die aus Verſailles herrührenden politiſchen 
Spannungen zwiſchen den europäiſchen Mächten 
zu beſeitigen. Dieſe Erfahrung zwingt oe 
und muß dazu führen, daß jetzt andere Me⸗ 
thoden angewandt werden, an denen es bei 
erg Millen der beteiligten Regierungen nicht 
ehlt. 

Erſt wenn es gelungen iſt, das Feld der 


iel, das die N mit ihrem 


europäiſchen Politik zu bereinigen, daß 
ſich die führenden Mächte wirklich auf prin⸗ 
zipiell gleichem Fuße gegenüberſtehen, kann 
mit Ausſicht auf Erfolg der Verſuch wieder 
aufgenommen werden, im Rahmen einer 
weltumfaſſenden Organiſation an die ge⸗ 
meinſamen Aufgaben der Völker heran⸗ 
zugehen. 


Das iſt der Sinn des Aufrufes, zu dem ſich 
das deutſche Volk durch die Abſtimmungen des 
nächſten Sonntags bekennen ſoll. Aufs neue 
und ſchärfſte weiſen wir die böswillige 
Verdächtigung zurück, daß es ſich für 
Deutſchland um nichts anderes handle als 
darum, ſo und ſo viele Kanonen, Flugzeuge und 
Tanks zu bekommen. Was wir wollen, iſt etwas 
ganz anderes. 


Wir wollen, daß der Zuſtand aufhört, 
den man nur als eine Fortſetzung des Krie⸗ 
ges mit anderen Mitteln bezeichnen kann 


daß die Unterſcheidung von Völkern zweierle 
Rechts beſeitigt wird und daß ſich die Regie⸗ 
rungen jetzt wirklich zu einer Zuſammenarbeit 
entſchließen, an der alle Länder aufrichtig 
teilnehmen können, weil dabei nicht einſeitige, 
ſondern gemeinſame Ziele verfolgt werden. 


Es iſt ein ehrliches und vertrauensvolles An⸗ 
ebot, das wir den anderen Mächten mit der 
ufforderung machen, an die Probleme mit 
einer anderen Grundauffaſſung als der bisher 


rderung bisher Sci men Heft! 

wort gehört haben, jo wollen wir das nicht als 
chen der Ablehnung, ſondern als ad 
ı dafür betrachten, daß unjer Schritt in den 
anderen Ländern zu reiflicher Beſin⸗ 
nung über die bisherigen Methoden der Auf: 
aſſungen geführt — Nehmen die anderen 
egierungen unſere Aufforderung an, dann wird 
die er der ſchwebenden Einzelfragen keine 
erheblichen Schwierigkeiten mehr verurſachen, 
dann wird es zu einer Geſtaltung der inter⸗ 
nationalen Beziehungen kommen, die keines⸗ 
wegs nur den deutſchen Intereſſen, 
ondern den Intereſſen ganz Europas för⸗ 
erlich iſt. Es iſt ein ernſter Wendepunkt. 
Mögen die fremden Regierungen im Bewußtſein 
DER Verantwortung in die Hand einſchlagen, 
e wir ihnen zur Verſtändigung entgegen⸗ 
ſtrecken. Unſer Volk aber muß am kommenden 
Sonntag der Welt zeigen, daß unſer neuer 
pell an das Weltgewiſſen von dem feſten 

illen aller guten Deutſchen getragen wird. 


Sn m mie Wenn wir Im au a 
i 


Erſte Sitzung der polnischen Dichteralademie 


Die Wahl des Präſidiums — Ehrenprolektorat und Ehrenmitglieder 


Warſchau, 6. November. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag hat im Kultusminiſterium die erſte Voll⸗ 
ſitzung der polniſchen Dichterakademie ſtatt⸗ 
gefunden. 


Es erſchienen ſämtliche Mitglieder der Aka⸗ 


demie mit Ausnahme Roſt worowfk is. Die 


Wahl des Präſidiums hatte folgendes Ergeb⸗ 
nis: Zum Vorſitzenden wurde Waclaw Siero⸗ 
ſzewſki gewählt, zum Vizevorſitzenden Leo⸗ 
pold Staff, zum Schriftführer Juljuſtz 
Kaden⸗Bandrowſki. Die Akademie ber 
ſchloß dann im weiteren Verlauf der vierſtündi⸗ 
gen Sitzung, ſich an den Staatspräſidenten 
Moscicki und den Marſchall Pilſudſkti mit der 
Bitte zu wenden, das Ehrenprotektorat 
über die polniſche Dichterakademie zu überneh⸗ 
men. Der Miniſterpräſident Jedrzejewicz ſoll 
gebeten werden, den Titel des erſten Ehren⸗ 
mitglieds der Akademie anzunehmen. Am 
Mittwoch dieſer Woche wird eine feierliche Er⸗ 
öffnungsſitzung der Akademie um 7 Uhr abends 
im Saale des Minifterrates ſtattfinden. 


Mahlerjolg 
der Nationaldemokraten 


Lodz, 7. November. Nationaldemokratiſche 
Blätter feiern einen großen Triumph, der dem 
nationaldemokratiſchen Lager bei den Ge⸗ 
meinderatswahlen im Lodzer Kreiſe zuteil 
wurde. Nach den bisherigen Berechnungen ſoll 
das Lager dort über 75 Prozent ſeiner Kandi⸗ 
daten durchgebracht haben. Die hegreifliche 
Begeiſterung iſt um ſo größer, als die Natio⸗ 


naldemokraten bei den Gemeinderäten bisher 
keinen Vertreter hatten. 


Eine Interpellation 


Warſchau, 7. November. Die Nationaldemo⸗ 
kratie (Klub Narodowy) hat beim Sejmmar⸗ 
ſchall eine Interpellation eingebracht, in der 
darauf hingewieſen wird, daß im Kreiſe 
Oſtroleka bei der Anfertigung der Wähler⸗ 
liſten für die Gemeinderatswahlen eine große 
Anzahl wahlberechtigter Perſonen 
ausgelaſſen worden ſeien. Von den Ge⸗ 
meindeämtern ſeien Reklamationen nur dann 
angenommen worden, wenn ſie perſönlich vor⸗ 
getragen wurden. Die Interpellation macht 
darauf aufmerkſam, daß eine ſolche Beſtimmung 
in der Wahlordnung nicht enthalten ſei, und 
fragt an, ob der Miniſter geneigt ſei, die ihm 
unterſtellten Organe über die Auslegung des 
Beſtimmungen zu belehren. 


Wann wird die Warſchauer 
Aniverſität eröffnet? 


Warſchau, 7. November. Die Lage an der 
Warſchauer Univerfität hat keine Aende⸗ 
rung erfahren. Es iſt möglich, daß in dieſer 


Woche irgendeine Entſcheidung getroffen wird. 


Die Univerfitätsbehörden haben bisher eine 
Anordnung des Miniſteriums bezüglich der 
Arbeitsaufnahme in den Laboratorien und 
Uebungsſtätten, um die man ſich wegen der 
Gefahr des Verderbens von Präparaten be: 
müht hat, nicht erhalten. 
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keit vorlegte, iſt der erſte Gegenzug Japans 
gegen die anderen Mächte am Stillen Ozean. 
Dieſe Konferenz könnte, wenn ſie von allen in 
Frage kommenden Staaten beſchickt werden 
könnte, die Kriegsgefahr bannen, die am Stils 
len Ozean ſeit Jahr und Tag wie ein Schatten 
ſteht. 


Vellpolitiſcher 
Beobachter 


Die Genfer Tragikomödie iſt in der 
vergangenen Woche durch eine ungemein ſymp⸗ 
tomatiſche Szene bereichert worden. Es iſt an 
dieſer Stelle immer wieder die Anſchauung 
vertreten worden, daß nach dem Ausſcheiden 
Deutſchlands aus der Abrüſtungskonferenz auf 
praktiſche Arbeit in Genf vorläufig nicht zu 
rechnen ſei. Dieſe Auffaſſung hat ſich erſtaun⸗ 
lich ſchnell in vollem Umfange beſtätigt. Nach⸗ 
den Jinächſt das Büro der Abrüſtungskonferenz 
auf den 9. November vertagt worden war, 
hatte Präſident Henderſon im Einverneh⸗ 
men mit dem amerikaniſchen Hauptdelegierten 
Norman Davis den Verſuch unternommen, 
das Konferenzbüro bereits für den 3. Novem⸗ 
ber wieder zuſammenzubringen. Obwohl Nor⸗ 
man Davis ziemlich unmißverſtändlich erklärt 
hatte, daß er für den Fall einer längeren Ver⸗ 
tagung der Arbeiten nicht in Europa zu blei⸗ 
ben gedenke, iſt der Vorſtoß Henderſons von 
Paris und London und daraufhin dann auch 
von Rom zurückgewieſen worden. Gerade für 
den 3. November, an dem das Konferenzbüro 
nach dem Wunſch von Henderſon und Norman 
Davis zuſammentreten ſollte, wurde in Paris 
die Vorſtellung des neuen Kabinetts vor der 
Kammer angeſetzt, und Paul⸗Boncour erklärte 
ſehr kurz und bündig, daß er unter dieſen Um- 
ſtänden ſelbſtverſtändlich nicht am 3. November 
in Genf ſein könne. Dieſer Kampf um Ter⸗ 
mine iſt natürlich mehr als eine Auseinander⸗ 
ſetzung, ob eine Arbeit am 3. oder am 9. No⸗ 
vember aufgenommen werden ſoll. Es iſt ganz 
klar, daß bei den großen Militärmächten der 
Wunſch beſteht, vorläufig überhaupt nicht 
ſachlich in Genf zu arbeiten, weil eben, wie 
immer betont werden muß, dann ſofort die 
unüberbrückbaren Gegenſätze in den Auffaſſun⸗ 
gen über Art und Maß möglicher Rüſtungs⸗ 
beſchränkungen zwiſchen all dieſen Mächten 
und damit der moraliſche Bankrott der geſam⸗ 
ten Genfer Inſtitution offenkundig werden. 


| niſche Kriegsminiſter Araki der Oeffentlich⸗ 


Bei den angelſächſiſchen Völkern wächſt die 
Neigung, das europäiſche Feſtland ſich ſelbſt zu 
überlaſſen. Was Locarno und was Völker⸗ 
bund⸗Verpflichtungen! Man iſt müde des 
Krieges und ſagt es rund heraus, daß der 
Friede von Verſailles eine einzige Ungerechtig⸗ 
keit ſei. Dem Feldzug für einen ehrlichen 
Frieden und für eine wirkliche Abrüſtung ver⸗ 
dankt jedenfalls die britiſche Arbeiter⸗ 
partei (Labour Party) ihre jüngſten großen 
Wahlerfolge. Schon die letzte Nachwahl 


Danzig, 7. November. Geſtern empfang der 
Präſident der Freien Stadt Danzig, Dr. 
Rauſchning, Vertreter der Danziger, der 
polniſchen, reichsdeutſchen und der übrigen Aus⸗ 
landspreſſe, um ihnen Erklärungen über die 
innenpolitiſche Lage zu geben. 


Indem der Verlagsleiter des Zentrumsorgans 
und der Zeitung der Sozialdemokraten, ſo führte 
Rauſchning aus, vor Einreichung einer ihnen 
zuſtehenden Beſchwerde über dieſe Verbote beim 
Danziger Senat eine beſchwerdeführende Ein⸗ 
gabe unmittelbar an den Völkerbundskommiſſar 
in Danzig gerichtet hätten, beſchuldigten ſie da⸗ 
mit die Danziger Regierung eines Rechts⸗ 

bruches. Dieſes mit den Pflichten eines Dan⸗ 

ziger Staatsbürgers nicht in Einklang zu brin⸗ 
gende Verhalten habe den Senat zur Ver⸗ 
hängung der Schutz haft über den Ver⸗ 
lagsleiter Kilian und den Hauptſchriftleiter Dr. 
Teipel vom Zentrumsorgan ſowie den Verlags⸗ 
leiter Fooken von der ſozialdemokratiſchen 
„Volksſtimme“ veranlaßt. Die Danziger Regie⸗ 
rung erblicke in dem Vorgehen der beiden Zei⸗ 
tungen einen Verſuch, einen 

unzuläſſigen Eingriff in die innenpolitiſchen 

Verhältniſſe der Freien Stadt 
hervorzurufen. Eine ſolche Handlungsweiſe habe 
die Danziger Regierung nicht zulaſſen können, 
wenn ſie nicht auf die ihr zuſtehenden ſtaatlichen 
Rechte verzichten wollte. Grundſätzlich ſei zu 
betonen, daß hier ein Fall vorliege, der kein 


Rooſevelts Lage if, jo ſcheint es 
jedenfalls von weitem, troſtlos. Selbſt im 
engſten Kreis ſeiner Mitarbeiter verliert man 
immer mehr den Glauben an den Erfolg ſei⸗ 
nes Feldzugs zur Belebung der Wirtſchaft. 
Rooſevelt, der mit feinem Ankurbelungspro⸗ 
gramm ſteht und fällt, muß ſich neuerdings 
auch gegen ſeine politiſchen Gegner, die 
Republikaner, wehren. Das nationale Komitee 
der republikaniſchen Partei erhebt vor aller 
Oeffentlichkeit gegen Nooſevelt die Anklage, er 
habe feine Wahlverſprechungen nicht 
erfüllt. Noch häctere Vorwürfe werden 
dem Präſidenten in einer Schrift gemacht, die 
augenblicklich in Amerika von Hand zu Hand 
geht. Die Republikaner kümmern ſich nicht 
mehr um den Burgfrieden. Gerüchte von 
noch weitergehenden ſtaatskommuniſti⸗ 
ſchen Plänen Rooſevelts beunruhigen die 
Wirtſchaft. Mr. Perle, einer der Berater 
Rooſevelts, ließ ſogar durchblicken, daß das 
Unternehmertum völlig verſchwinden werde, 
wenn der Wirtſchafts⸗Feldzug auf Widerſtand 


laſſe, weil der Danziger Senat in den Maß⸗ 
nahmen ſeiner 
Innenpolitik nicht von Faktloren außerhalb 
Danzigs beeinflußt 
werden könne. Dieſes ergebe ſich auch unzwei⸗ 


ſtoße. Solche Alarmmeldungen können eine deutig aus den Beſtimmungen des Verſailler 
ſchlechte Laune nicht verbeſſern. Der Miß⸗ Diktates. Danach dürfe die Souveränität der 
erfolg der engliſch⸗amerikaniſchen | Freien Stadt auf innerpolitiſchem Ge 


biete feine Beſchrän kungen erfahren. 
Die Danziger Regierung fei in entſchiedenſter 
Weiſe gewillt, dieſen Standpunkt zu wahren. 
Wenn bei dem Austritt Deutſchlands aus dem 
Völkerbund nunmehr von Zentrums⸗ und ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite in Danzig verſucht werde, 
der gegenwärtigen nationalſozialiſtiſchen Regie⸗ 
rung aus gegneriſcher Einſtellung Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten, ſo ſei die Regierung 

zu ſchärſſtem Vorgehen im Intereſſe der 

Wahrung der Staatsautorität verpflichtet. 
Jeder Negerſtaat habe ja auch das Recht, 
ſein innenpolitiſches Leben ſo zu geſtalten, wie 
er es für richtig halte, und dieſes Recht bean: 
ſpruche auch Danzig für ſich. ‘ 

* 


Schuldenverhandlungen verbeſſert auch 
nicht gerade die Stellung des Präſidenten. 
Seitdem Rooſevelt im Ausland (vor allem in 
Frankreich) Goldkäufe durchführen läßt, 
verſtärkt ſich auch das Mißtrauen gegen ſeine 
Währungspolitik. Frankreich und England 
befürchten eine Gefährdung ihrer Währungen 
durch die amerikaniſchen Sicherungsmaßnah⸗ 
men. Daß man ſich gegen ſolche Möglichkeiten 
doppelt und dreifach ſicherte, — wer wundert 
ſich darüber? 
* 


So ganz hoffnungslos iſt Rooſevelts Lage 
dennoch nicht. Neben anderen Pfeilen hat er 
in ſeinem Köcher einen beſonders treffſicheren: 
den Ausgleich mit der Sowjet⸗ 
union. Die Mehrzahl der amerikaniſchen 
Induſtrie billigt die Ausland⸗Politit 
Rooſevelts nicht aus Vorliebe für bolſche⸗ 
wiſtiſche Experimente, ſondern aus Ge⸗ 
ſchäfts intereſſe. Die Induſtrie⸗Kapitäne 
möchten mit Rußland ins Geſchäft kommen. 
Herr Litwinow, der ruſſiſche Außenkommiſſar, 
wird ſich nicht zu wundern brauchen, wenn er 
bei ſeiner Ankunft in der neuen Welt mit allen 
Ehren begrüßt wird. Selbſt Amerikas Außen⸗ 
miniſter Hull verſchob ſeine geplante Reiſe zu 
der panamerikaniſchen Wirtſchaftskonferenz, um 
den ruſſiſchen Gaſt willkommen zu heißen. 
Roofevelt und feine Mitarbeiter verfolgen bei 
dem Ausgleich mit Rußland allerdings nicht 
nur wirtſchaftliche Ziele. Die amerikaniſche 
Außenpolitik ſteht in einem ſtarken Span⸗ 
hungsverhältnis zu Japan, — zu der Be⸗ 
herrſcherin des Stillen Ozeans. Japans 
Betriebſamkeit in Oſtaſien erregte 
Befürchtungen zugleich in, Moskau und in 
Wajhington. Die Annäherung der Sowjet⸗ 
union an U. S. A. wird gerade in Japan mit 
großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Der Plan 
einer Friedenskonferenz in Tokio, den der japa⸗ 

* 


Es wird nun abzuwarten ſein, ob man ſich 
in Genf dazu hergibt, die Geſchäfte kleiner 
Parteigruppen gegenüber einer Danziger Re: 
gierung durchzuführen, die durch ihre ganze 
Tätigkeit die Autorität und Ordnung in Danzig 
geſichert und ſich gleichzeitig im Intereſſe ganz 
Europas erfolgreich um die Geſtaltung freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zum polniſchen Nach⸗ 
barſtaat bemüht hat. 


Die Danzig⸗polniſchen Beziehungen ſind durch 
die letzten Vorgänge in keiner Weiſe be⸗ 
troffen worden. 


Das kam auch darin zum Ausdruck, daß Senats⸗ 
präſident Dr. Nauſchning heute gleichzeitig mit 
den Vertretern der Danziger und der reichs⸗ 
deutſchen Preſſe auch die Vertreter der polni⸗ 
ſchen Preſſe zur Unterrichtung über die Lage 
empfangen hat. Der Senatspräſident hat da⸗ 
bei ausdrücklich betont, daß die von der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Danziger Regierung einge⸗ 
leitete und erfolgreich ortgeführte 


Verſtändigungspolitik gegenüber Polen und 
der polniſchen Minderheit in Danzig un⸗ 
verändert weitergeführt 


— 


) Wir werden auf vielfachen Wunſch unter | werden wird. Es kann mit Genugtuung feft- 
dieſer Ueberſchrift wieder regelmäßig über die geſtellt werden, daß die offiziöſe polniſche Tele⸗ 
wichtigſten weltpolitiſchen Ereigniſſe der Woche 


graphen⸗Agentur ſich darauf beſchränkt, die Er⸗ 
berichten. | klärungen des Staatspräfidenten ohne Rom: 


Einſchreiten des Rates des Völkerbundes zu⸗ 


1 

zum Unterhaus ließ den Stimmungsumſchwung 
des engliſchen Wählers klar erkennen. Erſt 
recht brachten die am 1. November durchgeführ⸗ 
ten engliſchen Gemeindewahlen der Arbeiter: 
partei einen überraſchenden Sieg. Zahlreiche 
Induſtrieſtädte erhielten ſozialiſtiſche Mehr⸗ 
heiten. Dieſer Wahlerfolg der Labour-Leute 
iſt um 10 bemerkenswerter, als ſonſt bei den 
Kommunalwahlen die Arbeiterpartei ſtarke 
Einbußen zu beklagen hatte. Wer zum Unter: 
haus ſozialiſtiſch wählte, der gab noch lange 
nicht auch bei den Gemeindewahlen der Labour 
Party ſeine Stimme. Der engliſche Bürger hat 
wenig Verſtändnis für ſoziale Experimente in 
den Gemeindekörperſchaften. Daß trotzdem alle 
dieſe Bedenken zurückgeſtellt wurden vor dem 
Bekenntnis zum ehrlichen Frieden — das 
iſt für jeden, der bemüht iſt, das ſchwer erſchüt⸗ 
terte Vertrauen zwiſchen den Völkern zu heben, 
eine tröſtliche Feſtſtellung. 


Danzig wahrt ſeine Rechte 
Erklärungen des Danziger Senatspräſidenten zum Zeitungs⸗ 
konflikt „ Die Danzig⸗polniſchen Beziehungen nicht betroffen ⸗ 
Empörung in der Bevölkerung über den ſchwarz⸗roten Fehltritt 


mentar loyal wiederzugeben. Sie unter- 
ſcheidet ſich dadurch in bemerkenswerter Weiſe 


von einzelnen polniſchen Blättern. In 
Danzig erwartet man, daß ſich nicht nur das 


amtliche Polen, ſondern auch das übrige Aus⸗ 
land darüber klar wird, welche Gefahren nicht 
nur für Danzig, ſondern für ganz Europa durch 
Eingriffe in ihre inneren Angelegenheiten — 
wie Senatspräſident Dr. Rauſchning ſich aus⸗ 
drückte — zu einer Negerrepublik degradiert. 

In der geſamten Danziger Bevölkerung hat 
der würdeloſe Verſuch der Reſtgruppen des 
Danziger Zentrums und der SPD. anläßlich des 
Verbotes ihrer Blätter, eine Aktion der Genfer 
Inſtanzen gegen die nationalſozialiſtiſche Dan⸗ 
ziger Regierung herbeizufeühren. einmütige und 
lebhafte Empörung hervorgerufen. Die Dan⸗ 
ziger „Allgemeine Zeitung“ erklärt, daß das 
Vorgehen der beiden Parteigruppen eine Diſzip⸗ 
linloſigteit darſtelle, die von der geſamten Dan⸗ 
ziger Bevölkerung auf das ſchärfſte miß⸗ 
billigt werde. 


En Genfer Communiqué 
Genf, 7. November. Das Völkerbundsſekre⸗ 


tariat veröffentlichte geſtern abend in der An⸗ 


gelegenheit des Danziger Preſſekonflittes ein 
Commmuniquéè, das beſagt: 

Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in 
Danzig hat dem Generalſekretär einen vom 
4. November datierten Brief überſandt, in wel⸗ 
chem er entwickelt, gewiſſe Tatſachen zur Kennt⸗ 
nis des Rates zu bringen, die die Gefahr eines 
Bruches der Verfaſſung der Freien Stadt Dan⸗ 
zig in ſich ſchließen könnten. 

Das Schreiben des Kommiſſars wird dem 
Völterbundsrat unverzüglich mitgeteilt werden. 


Polnische Flieger in Moskau 


Warſchau, 6. November. Der Weiterſtart des 
Flugzeuggeſchwaders des Oberſten Ra y ſ ki, das 
em Sonnabend, von Warſchau kommend, um 
11.30 Uhr vorm. ruſſiſcher Zeit in Miuft gelan⸗ 
det war, nach Moskau wurde durch ſchlechtes 
Wetter unmöglich gemacht. Die Offiziere des 
Geſchwaders begaben ſich deshalb mit der Bahn 
nach Moskau, wo fie heute erwartet werden. Sie 
ſollen, einer Einladung folgend, an den am 
Dienstag ſtattfindenden Feierlichkeiten anläß⸗ 
lich des 16jährigen Beſtehens der Sowjetunion 
teilnehmen. 


In Moskau wurden die polniſchen Militär⸗ 
flieger feierlich begrüßt. Auf dem Bahnhofe 
hatten ei Ehrenbataillone der Moskauer 
Fliegerſchule und eine Abteilung der Zivilflug⸗ 
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Konferenz 
der deulſchen Kirchenführer 


Einheitliche Berfafiungen 
für alle Landeskirchen 
epd. Berlin, 5. November. Zum erſten Mal 


ſeit der Tagung der Nationalſynode trat in 


Berlin die Konferenz der Führer ſämtlicher 
deutſchen Landeskirchen unter dem Vorſitz des 
Reichsbiſchofs zusammen. Der Reichs⸗ 
biſchof eröffnete die Verhandlungen mit 
einer Anſprache, in der er einleitend die Stel⸗ 


lung der Kirche zur Schickſalsſtunde des Volkes 


berührte. Es gehe darum, ob im Leben der 
Völler die Wahrheit herrſchen ſolle oder die 
Lüge. In dieſem Kampf hätten die Führer der 
Kirchen die ſelbſtverſtändliche Pflicht, dafür ein⸗ 
zutreten, daß am 12. November ein großes 
einmütiges Ja zu dem Ruf des Führers 
geſprochen werde. Im Hinblick auf die kirchen⸗ 
politiſche Lage erklärte der Reichsbiſchof, daß 
eine Befriedung der Verhältniſſe nur möglich 
lei, wenn die Pfarrer ſich von jeder Kirchen⸗ 
politik fernhielten und ſich ausſchließlich ihrer 
eigentlichen Aufgabe, der Predigt und Seel“ 
ſorge, widmeten. Der Reichsbiſchof erörterte 
dann eingehend das Verhältnis der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche zu den Kirchen des Aus⸗ 
landes und erwähnte einen Brieſwechſel mit 


dem ſchwediſchen Erzbiſchof Eidem, in dem er 


dem Führer der ſchwediſchen Kirche verſichert 
habe, daß die neue deutſche Kirche ſich nicht in 
eigenſinniger Selbſtgerechtigteit abſchließen, 
ſondern zu den evangeliſchen Kirchen aller Völ⸗ 
ker ein Verhältnis ehrlicher und wahrhaftiger 
Zuſammenarbeit haben wolle. Am Schluſſe 
ſeiner Rede berührte der Reichsbiſchof die Frage 
der regionalen Neugliederung der deutſchen 
Landeskirchen. Die Löſung diefer Frage müſſe 
im Zuſammenhang mit der ſtaatlichen Reichs⸗ 
reform geſucht werden. 

Die Konferenz der Kirchenführer beſchäftigte 
ſich dann mit den Richtlinien für die zukünfti⸗ 
gen Verfaſſungen der Landeskirchen, die Prof. 
Heckel im Auftrage der Reichskirchenregierung 
vorlegte und begründete. Nach der neuen Ver⸗ 
faſſung iſt es eine der weſentlichen Aufgaben 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, die Rechts⸗ 
einheit unter den Landeskirchen auf dem Ge⸗ 
biet der Verwaltung und Rechtspflege zu för⸗ 
dern und einheitliche Richtlinien für deren Ver⸗ 
faſſung zn geben. Die Beratungen dienten der 
Erarbeitung dieſer Rechtsnormen. Aus dem 
Kreiſe der Kirchenführer wurde eine Reihe 
von Wünſchen vorgetragen, die eine Fülle von 
Anregungen für die endgültige Löſung dieſer 
Richtlinien gaben. 0 


CCC 


gruppe mit Kapelle und Fahnen Aufſtellung 
„ 25 . ſchen Fasan dem mit — 
rien und ſowjetruſſiſchen Fahnen geſch 
Bahnhofe u. a. vom Chef des ſowjetruſſiſchen 
Militärflugweſens, Alkſins, und dem Direktor 
des politiſchen Departements im Au 
ſariat, Beriozow, empfangen. Von polniſcher 
Seite waren die witglieder der Geſandtſchaft 
in corpore, mit dem Geſandten Eufafiewicz an 
der Spitze, Hauptmann Harland als Militär 
attachee, ferner die in Moskau — SINE 
zeugdelegation des Oberſten Filipomicz und die 
volniſche Kolonie erſchienen. Als der Zug im 
Bahnhof einlief, ſpielte man die polniſche Nu 
tionalhymne. Nach der Begrüßung durch die 
Verſammelten nahm Oberft Rayſki den Rap 
port des Kommandanten der Ehrenmarhe en 
genen und ſchritt dann die Front der verſam⸗ 
melten Abteilungen ab. Er hat im Hotel „Me⸗ 
tropol“ Wohnung genommen. 

Im Zuſammenhang mit den Revolutions“ 
feierlichkeiten ſollen 

2000 ſowjetruſſiſche Kampfflugzeuge 

über den Moskauer Roten Platz dahinfliegen. 
Es wird ſich vorwiegend um viermotorige B 
benflugzeuge handeln, die in der berühmten 
brik „22“ bei Moskau erbaut wurden. flo 
ſollen eine Reichweite non mehr als 2000 Ki 
meter haben. Dieſe Demonſtration pere 
zweifellos den Zweck, Japan einzuſch n 

ern. 


Appell der deutſchen Arbeiterſchaft 


Beſichtigungsreiſe Dr. Leys — Adolf Hitler ſpricht zu den Arbeitern 


Berlin, 7. November. 
fährt der Führer der deutſchen Arbeitsfront, 
Staatsrat Dr. Ley durch das deutſche Land. 
Nicht den Fabriten und Maſchinen galt ſein 
Beſuch, ſondern nur und ausſchließlich den 
Menſchen, die in dieſen Werkanlagen und 
an dieſen Maſchinen ſtehen. Die Beſichtigungs⸗ 
reife fand ihren Höhepunkt und A ſchluß mit 
dem Beſuch der Krupp⸗Werke in Eſſen. 
Die Rieſenkundgebung auf dem Fabrithof war 
ein Sinnbild des erwachten Deutſchen Reiches. 


Dr. Ley führte aus, daß die deutſche Indu⸗ 
ſtrie eine herrliche Gemeinſchaft der 
Arbeit ſei. Der Nationalſozialismus werde 
nicht dulden, daß dieſe Gemeinſchaft jemals 
wieder durch Einflüſſe von außen her geſchwächt 
werde. Im Betriebe gehörten Führer und Ge⸗ 
folgſchaft zuſammen. x 


Seit ſieben Wochen 


Am lommenden Freitag, dem 10. November, 
wird der Wa kampf um Deutſchlands Ehre, 
Freiheit und Frieden ſeinen rg durch 
einen unmittelbaren Appell des Kanz⸗ 
lers an die geſamte deutſche Ar⸗ 
beiterſchaft erreichen. Adolf Hitler wird 
um 1 Uhr dieſes Tages in einem großen Ber⸗ 
liner Werk ſprechen. 


Um zu ermöglichen, daß die geſamte 
tätige Bevölkerung Deutſchlands die Rede 
Hitlers in dem Berliner Werk mit anhört, len 
von 1 bis? Uhr die Arbeit in al 
Betrieben des Reiches, mit Ausnahme 
lebenswichtigen Betriebe, ruhen. Ber 

Der Rundfunt überträgt die ganze um 
anſtaltung, und zwar übermittelt er zue les 
1 Uhr das Sirenenzeichen des Berliner Alle 
das den Beginn der Kundgebung anzeigt. 
Sirenen der Fabriken, der Schiſſe, alle 
inſtrumente in Deutſchland werden auf 
Zeichen hin ebenfalls ertönen. 


der Reichspräfident 


ipricht zum deulſchen Boll | 


Berlin, 7. November. Der Herr Re er 
präjident ſpricht am Sonnabend, dem If 14; 
vember, abends 7 Uhr über alle = 
ſchen Sender zum deutſchen Volle zur int 
abſtimmung am Sonntag. Die Nede . 


wird 
Lauſe desjelben Abends noch einmal, auf She, 


platten übertragen, wiederholt werden. 
(Politit auch Seite 69 
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Hollands Marinemeuterer vor Gericht 


Die Aufrührer der „Sieben Provinzen“ werden abgeurteilt 


Soeben hat vor dem Marinekriegsrat in 
. rabaja auf Java der Prozeß gegen die Meu⸗ 
der vom Bord des holländiſchen Panzerkreuzers 

“ ieben Provinzen“ begonnen. Ueber eine 

auffüre, die vor neun Monaten die Welt in Auf⸗ 
gung hielt, wird damit das letzte Kapitel 
geſchrieben. 


Es klingt wie ein Märchen oder eine Erzä 
zäh⸗ 
dung von den Seeräubern vergangener Jahr⸗ 
erte: Am 5. Februar 1933 überwältigten 
Ihimsageborenen Mannſchaften des Panzer: 


es „Sieben Provinzen“ die an Bord befind⸗ 


weiße Mannſchaft und 20 Offiziere und 


Welt hatte ihre Senſation. Faſt verdräng⸗ 

8 die Schlagzeilen über das Ereignis im 
en nen Often die Mitteilungen und Betrachtun⸗ 
€ über die europäiſche Politik. Mit atemlofer 
den verfolgten fünf Erdteile die ein⸗ 


8 2 dann mit dem S 11 auf die hohe See. 


i tappen eines ausſichtsloſen Beginnens. 

Ri: Tage lang konnten die Meuterer den Ver⸗ 

— gungen durch überlegene Streitkräfte ent⸗ 
en. Aber ihr Schickſal konnte leicht voraus⸗ 

das dt werden: Regierungsflugzeuge bewarfen 

af Kriegsſchiff mit Bomben, wobei 22 Matro- 

di getötet wurden. Der Reit kapitulierte be⸗ 
gungslos. 


ein Kritiker, die damals dieſen Aufftand 
tattlich als den Erfolg kommuniſtiſcher Agi⸗ 

on hinzuſtellen verſuchten, haben ſich ihre 
16, babe leicht gemacht. Zweifellos haben bol⸗ 

iſtiſche Hetzer eine durch beſondere Um⸗ 
wu e ſchon erregte Atmoſphäre auszunutzen ge⸗ 
1 bt. In Wirklichkeit find die Urſachen etwas 
efer zu ſuchen. 


Diebſlahl als Rache 


neofnomit, 5, November. In das Wartezim⸗ 
des Rechtsanwalts Kozielſki in Sofno⸗ 
r kam ein Kunde namens Jakob Mrozet E p⸗ 
Ru ajn aus Lodz, der beim Verlaſſen der Woh⸗ 
den g des Rechtsanwalts ſtatt ſeinen Mantel 
— elz des Hausherrn anzog. Nach drei Ta⸗ 
und onnte er von der Prog verhaftet werden 

mit ihm die drei Hehler Brand, Mej und 


U 


In Niederländiſch⸗Indien leben auf engem 
Ra um 


drei Raſſen nebeneinander. 


Den Ureinwohnern, braunen Malayen, machten 
die faſt zu gleicher Zeit eindringenden gelben 
und weißen Raſſen den Boden jtreitig. Die 
Holländer, die in dem Machtkampf weißer Na⸗ 
tionen um das fruchtbare Inſelgebiet Sieger 
blieben, begingen von Anfang an einen ſchwer⸗ 
wiegenden Fehler. Sie zogen keine Grenze 
wiſchen 1 und den Eingeborenen, ſondern 
ießen dieſe im Gegenteil zu allen Staatsämtern, 
zum Dienſt in Heer und Flotte und ſogar zu 
en höchſten Verwaltungspoſten aufiteigen. 
Währenddeſſen vermehrte ſich der gelbe Bevöl⸗ 
kerungsteil, dem man urſprünglich überhaupt 
keine Beachtung geſchenkt hatte, mit beängſti⸗ 
gender Schnelligkeit. Er wurde der eigentliche 
Unruheherd des Landes. Chineſen und Japaner 
beherrſchten das geſamte Geldweſen des Landes 
und ſind allmählich vom Kreditgeber der kleinen 
malayiſchen Händler und Bauern aufgerückt. 

Die holländiſche F hat in dem Be⸗ 
mühen, ſich alle Raſſen des Landes durch Ver⸗ 
miſchung zu verpflichten, eine Unzahl von Spiel⸗ 
arten aller möglichen Raſſen geſchaffen. Dieſe 
Miſchlinge von die wahren Führer der Far⸗ 
bigen geworden. Sie verſtehen alle Dialekte und 
willen ſich in die Seelenregungen ihrer Halb⸗ 
brüder zu verſetzen. Sie widerſtehen dem er⸗ 
ſchlaffenden Klima, ſie ſind verſchlagen, ehr⸗ 
eizig und falſch: kurz, ſie haben alle die Eigen⸗ 
fiele die aus dem Führer bald den Ver⸗ 

zer und Aufwiegler machen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, und ſicher werden die Verhandlungen 
des Marinekriegsrats . Spur verfolgen, daß 
die wahren Drahtzieher der Meuterei auf den 
„Sieben Provinzen“ in den Kreiſen jener Miſch⸗ 
linge zu ſuchen ſind. 


für Auliſemilismus 


Akier, alle drei aus Soſnowitz. Bei Akier wur⸗ 
den außerdem noch 107 Dollar gefunden, deren 
Herkunft er nicht erklären konnte. Der Polizei 
erklärte der Dieb, er habe ſich an Kozielſki, dem 
Folker der polniſchen Nationalisten, rächen 
wollen, da dieſer den Kampf mit den Juden 
aufgenommen habe. Nur deswegen habe er den 


Pelz geſtohlen. 


Slurm auf eine Apolhele 


verbreitete der Expreſſer ſyſtematiſch die Na 
richt, der Apotheker 115 55 le Be 
Die Volkswut pflegt in jenen Gegenden vor 


alten, im Juwelen ha 
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Bei schlechtem Wetter 


ASPIRIN. 


Sie können Erkältungen, 
Katarrh und Grippe 
leicht abkürzen, wenn Sie 
rechtzeitig Aspirin neh- 
men. Sie müssen es 
immer zu Hause haben. 


ASPIRIN 


Erhältlich in allen Apotheken. 


Braunbuch zu verbilligten Preiſen 
Strümpfe made in U. S. 


Im politiſchen Teil der amerikaniſchen Blätter 
hat die antideutſche Boykottpropaganda nachge⸗ 
laſſen. Bei manchen Blättern iſt dafür die Poli⸗ 
tik in den Inſeratenteil gerutſcht. n einer 
Annonce der „New York Times“ kündigt bei⸗ 
ſpielsweiſe das Warenhaus Gimbell an, daß es 


das „Braunbuch über den Reichstagsbrand“ zu 


weſentlich herabgeſetzten 80 verkaufe. Wur⸗ 
den die Preiſe etwa herabgeſetzt, um die Nach⸗ 
frage zu fördern? Keineswegs — das Waren⸗ 
haus zahlt nämlich, zur Erhöhung der anti⸗ 


deutſchen Hetze, die Differenz zwiſchen dem wirk⸗ 


lichen und dem Verkaufspreis aus eigener Taſche 
zu. Ein im gleichen Blatt veröffentlichtes Inſe⸗ 
rat des Waarenhauſes Saks preiſt „Strümpfe 
made in us.“ an. In dem Text der Anzeige 
wird darauf hingewieſen, daß das Warenhaus 
bisher nur deutſche Strümpfe geführt hätte; 
zauf Grund der politiſchen Vorkommniſſe in 

eutſchland“ habe man jetzt aber ſelbſt die Her⸗ 
ſtellung von Strümpfen in Angriff genommen, 
und es habe ſich herausgeſtellt, daß die Strümpfe 
„made in US.“ ebenſo gut ſeien wie die „made 


in Germany“. 
a Wilſons Witwe 
ſchließt ihren Inwelenladen 


Die Witwe des früheren amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidenten Woodrow Wilſon hat die Firma Galt 
u. Bros. in Liquidation gehen laſſen. Frau 
Wilſon iſt die einzige ai re der 131 Jahre 

ndel rühmlichſt bekannten 

Wie der „New Vork 
Herald“ dazu mitteilt, hat die ſinkende Nach⸗ 
frage nach erſtklaſſigen Juwelen Frau Wilſon 
zu ihrem Schritt veranlaßt. „Bevor wir dazu 
uwelen zu führen,“ hat 


Waſhingtoner Firma. 


hebliche Beſchädigungen am Gebäude entſtanden 
ind. Die Stromverſorgung erlitt keine Unter⸗ 
brechung. Der durch die Exploſion verurſachte 
Schaden wird auf eine halbe Million 
Mark geſchätzt. 


Paßfälſcher gefaßt 


Dirſchau, 6. November. Seit längerer Zeit 
gude in Dirſchau eine Paßfälſcher⸗ 

ande. Dieſer Tage gelang es endlich den 
Behörden, ſie auszuheben. Es handelt ſich um 
fünf Betrüger, die auf dem Gebiete Danzigs, 
Dirſchaus und anderer Städte ihr Unwejen 
trieben. Die Paßfälſcher kauften von däniſchen 
Seeleuten in Danzig alte Päſſe auf und 
verkauften ſie nach entſprechender Umfriſierung 
an Intereſſenten. 


Bollitredung eines Todesurteils 


Guben, 7. November. Frau Elfe Ziehm, 
die zuſammen mit ihrer Mutter in Fürſtenberg 
a. Oder ihren Sohn Hans Georg vergiftet hat, 
wurde heute früh hingerichtet. 


Schiffswrack nach Jahren entdedi 


Palermo, 7. November. Das vor mehreren 
Jahren bei einem ſchweren Unwetter über dem 
Mittelmeer abgeſtürzte franzöſiſche Luftſchiff 
Dixmuiden“ wurde von Schiffern unweit 
ber ſtzilianiſchen Küſte entdeck. Das Wrad 
liegt in 40 Meter Tiefe. 


400 000 mal volksempfänger 
V. E. 301 


Berlin, 6. November. Die Nachfrage nach 
dem 5 V. E. 301 iſt jo jtarf, daß 


i San Diego an der mexikaniſch⸗ameri⸗ allem Miſchlin übergehen, billigere 8 in einer Konferenz der „Wirufa“ heute die 
J gen gegenüber nell ent⸗ Wilſons Direktor der Preſſe erklärt, : 5 « 
Nane n Grenze wurde eine Apotheke, die | fachen, und jo dam es zu er baten Er⸗ . ur lieber den Laden zu. Ein Geſchäft, vierte Auflage des b — 15 
Feten engl "get 3 die gran ig sans ＋7 demnächſt ſein gerichtliches das 131 Jahre lang ſauber gelebt hat, ſoll nicht ae 1 5 9 78 uflage beträgt 
i Beſitzers ermordet. Urſache achſpie! haben wird. Es ſind nicht weni⸗ ſchmutzig ſterben. 


e Kinder des 
ler Untat war ein Irrtum des Apothekers, 
einem Kunden 


eines Kopſſchmerzenmittels ein anderes 


daß rüparat 
Ant wodurch ſich bei dieſem ſtarke Beſchwerden 


Aten, der Geſchädigte i 
dem Apotheker et gte verſuchte nun von 


ger als 50 Verhaftungen vorgenommen worden, 
und man rechnet mit zahlreichen Todesurteilen. 
Der Hauptanſtifter iſt geflohen und konnte 
bisher nicht gefaßt werden. 


Die Gouverneure verſchiedener weſtamerikani⸗ 
iger Staaten haben kürzlich eine Konferenz 
al 1 ee und gemeinſam einen Mala an 
die urch 


Turbo⸗Generator explodiert 


Stettin, 6. November. Im Stettiner Groß⸗ 
kraftwerk, Altdammer Straße, explodierte der 
große 32 000⸗Kw⸗Turbogenerator, der dabei voll⸗ 
ſtändig zerſtört wurde. Ein Elektromonteur 


Eutherfeier in Budapeſt 


Budapeſt, 6. November. Unter dem Protekto⸗ 
rat der deutſchen 9 fand Sonntag 
zum Gedenken des 450. Geburtstages Martin 
Luthers eine deutſche — hang ſtatt, der die 


Um — ummen zu erpreſſen, was evölkerung erlaſſen, in dem vor dem wurde ſchwer, ein Obermaſchiniſt leicht verletzt.“ Mitglieder der reichsdeutſchen Kolonie, der 
1 nfangs auch gelang. Schließt weigerte ewiſſenloſe Hetze verurfachten Wiederaufleben] und zentnerſchwere Maſchinenteile durchſchlugen | öfterreihiihen Kolonie und der ungarländiſchen 
f Na der Apotheker, weiter zu zahlen. D ** ſogenann Ay Lynchj An gewarnt a 5 er regen ſtattlicher Zahl beiwohnten. 


Deden, Wände und Mauern, ſo daß auch er⸗ 


„Spione 


des Weltkrieges“ 


Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienſt 
Von Edwin T. Woodhall 


wor aligen Mitglied des Geheimdienſtes unb der Spezial⸗ 
deter Zentralſtelle von Scotland Yard, berühmt als Leib⸗ 


ektin des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


über dein Wunder, daß man im Berliner Geheimdienſt 
dend die Vollſtändigkeit unſerer Kenntnis, als die entſchei⸗ 
maul Stunde ſchlug, gänzlich überraſcht war. Jeder ver⸗ 
öffn. che Brief für die deutſchen Agenten war bereits ge⸗ 
N ſein Inhalt abgeſchrieben und photographiert wor⸗ 
Carey evor er den nach außen jo harmloſen Friſeur in der 
5 erreichte. ‘ 

einhauer, deſſen kürzlich erſchienene Veröffentlichun⸗ 

N eutſanige recht 1 & y 


nzelheiten von der Arbeit des 


Nachricht eintraf, daß man den Touriſten freigelaſſen habe. 
Offenſichtlich hatten die Militärbehörden ſich von ſeinen 
Angaben überzeugen laſſen. 

Zur ſelben Zeit hatte man Informationen erhalten, 
nach denen ein führendes Mitglied des deutſchen Geheim⸗ 
dienſtes, das uns nicht ganz unbekannt war, ſich irgendwo 
in England Pi an ſagte von dieſem Mann, daß 
er einer der gefährlichſten und kühnſten all dieſer Beſucher 
ſei. Ich wurde nun beauftragt, mich um die von dem 
Touriſten angegebene Adreſſe zu bemühen und den Mann 
ſo lange im Auge zu behalten, bis weitere Anweiſungen 
erfolgten. 

Die Adreſſe war Schwindel. Ich wußte wohl, daß ich 
auf der Fährte eines gefährlichen Spions war und erhielt 
nun von Scotland Pard die Anweisung, den Mann aufzu⸗ 
ſpüren und zu beobachten. Jetzt griff ein Rad ins andere. 
Gleich nach meiner Information begab ich mich zu einem 
kleinen Laden in Soho. Es iſt eine altbekannte Tatſache, 
daß es in jedem Lager Verräter gibt, und ich fand einen 


Schlußlicht eines es, der in der Nacht verſchwand. And 
in . Zuge . ich allerdings damals noch nicht 
genau wußte, der bekannte Steinhauer. Nicht nur der 
Zug war mir durchgegangen, ſondern auch die Chance, den 
gewiegteſten deutſchen Spion zu faſſen. 

Aber keineswegs entmutigt, gab ich mich daran, das 
Haus, wo er gewohnt hatte, ausfindig zu machen. Das 
führte mich zu einer Adreſſe im Bowes Park. Ich begann 
die Jagd von neuem, geknickt darüber, daß ich mich durch 
einen jo billigen Theatertrick wie einen ſalſchen Bart und 
are hatte hereinlegen laſſen. Im Bowes Park 
ſtellte ſich dann heraus, daß die Adreſſe die eines Deutſchen 
war. Dieſer war ein ſolch barmloſer Mann, daß wir kei⸗ 
nerlei Aktion unternehmen konnten. Er leugnete auf das 
entſchiedenſte, den von uns Geſuchten zu kennen und wies 
jede Verbindung mit ihm weit von ſich. N 

Ich war alſo wieder einmal mehr darauf angewieſen, 
ruhig abzuwarten und zu beobachten — eine langwierige 
und peinigende Methode. Mein Chef war damals In: 


„ chen Geheimdienſtes wiedergeben, trägt ſtolz den Verräter. Ich gab eine genaue Beſchreidung des Tou⸗ ſpektor Hubert Fitch, zweifelsohne einer der fähigſten 
Seel als or Kaiſers Meifteripion“, und ich . riſten von Dover, und mein Gewährsmann beftätigte mit, | Detektive, die der Geheimdienſt hatte. Ein ausgezeichneter 
un ei nungn vollauf zu. Bereits vor dem war er mir [ daß es ſich um den a Meiſterſpion handelte. Offizier, der den deutſchen Spion Brakow im Tower 
Steinden andern unter dem Namen Otto Gratz bekannt. Er > mir eine genaue Adreſſe an, und ich nahm mir ein erſchießen ließ und deſſen Frau, die bekannte Abenteurerin 
eiſtanbauer war ein wirklicher Kerl. Er hatte größtenteils Taxi. an Wertheim, zeitlebens ins 3 brachte. Er 

un 


danehaliches Glück. Aber einmal wäre es ihm beinahe 
en gegangen, als er mir durch die Finger ſchlüpfte. 


Aber zu meiner größten Enttäuſchung hatte mein 


Mann, als ich am Ziele ankam, genau fünf Minuten 


ich hielten das Weſt⸗Croydon⸗Viertel und das Haus 
im Bowes Park unter ſtändiger Bewachung. Nun iſt es 


in Bereits 1913 kannten wir ſei ätigkei i vorher den Platz verlaſſen. Sehr forgfältige Nachforſchun⸗ die leichteſte Sache von der Welt, in einer belebten Straße 
| wien afen und auf leben Bahnhof . Et les gen ergaben einen neuen Anhalt in Weſt⸗Croydon, wohin | jemand zu verfolgen. Aber ganz anders ilt das in einer 
Doven usiehau nach ihm. In demſelben Jahre wurde in ich mich denn auch unverzüglich begab. s ich den Bahn- Reſidenz⸗Vorſtadt, wo jeder Fremde ohne weiteres 


unter er der Militärbehörde ein Mann feſtgenommen 
Jefeſti er Beſchuldigung, Photographien von verſchiedenen 
Er v gungen und Hafeneinrichtungen gemacht zu haben. 
dere rte ſich entſchieden gegen dieſe Anſchuldigungen 
dieſe ehauptete, daß er nur ein einfacher Beſucher ei. er 
Sie folder zum Privatvergnügen aufgenommen habe. 
doch ten für ihn lediglich Andenken ſein. Er bemerkte 
ſe ab aß er wahrſcheinlich etwas allzu neugierig geweſen 
etwas iner habe nicht die mindeſte Abſicht gehabt, irgend⸗ 

Nrechtes zu tun. Er gab eine Londoner Adreſſe 
wachu ereits eine Stunde ſpäter war die Spezialüber⸗ 
Ring, als nformiert. Die Ueberraſchung war aber nicht ge⸗ 


8 bereits ein wenig ſpäter bei der Hauptſtelle die 


hof in Croydon verließ, ſah ich an vor mir eine 
wartende Autodroſchke. Dabei jtand ein Mann. Es war 
dunkel, aber ich ſah noch genau, daß er einen langen 
ſchwarzen Bart und Schnurrbart hatte und eine Schild⸗ 
pattbrille trug. Nun mag es Inſtinkt oder reiner Zufall 
geweſen ſein, irgendetwas Verdächtiges gab an dieſem 
bärtigen . mir den Gedanken. daß dies der Spion 
war, den ich zu 2 hatte, obwohl ich genau wußte, 
daß mein Mann eigentlich glatt raſiert ging. 

Ich zögerte einen Augenblick. Ich ging etwa 50 


Meter weiter und entſchloß mich dann erſt, den Schwarz⸗ 


bärtigen zu packen. Aber wer zögert, verliert. Als ich 
wieder zum Bahnhof zurückkam, ſah ich gerade noch das 


auffällt. R - 

Zwei Tage ſpäter erſchien der deutſche Hauseigentümer 
bei der Polizei und erklärte, das verdächtige Individuen 
ſtändig ſein Haus überwachten. Die Ueberwachung wurde 
nun eingeſtellt, denn wir erfuhren, daß unſer Verdächtiger 
unbehelligt nach dem Kontinent zurückgekehrt war. 

Auf welche Art, weiß ich nicht. Aber er kam uns tat⸗ 
ſächlich durch, und die Ueberwachung von Scotland Yard, 
namentlich ſeitens unſeres Sonderdienſtes, war nach der 
Affäre in Dover recht ſcharf. Noch weit ſchärfer war fie, 
als wir von unſeren eigenen Geheimagenten in Deutſch⸗ 
land erfuhren, daß der fragliche Touriſt, der jo offenficht: 
lich photographiert hatte (glücklicherweiſe wurden die Bil⸗ 


{ 


Stadt Poſen | 


Dienstag, den 7. November 

Sonnenaufgang 6.59, Sonnenuntergang 16.13; 
Mondaufgang 19.17, Monduntergang 12.19. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -- 6 
Grad Celſ. Weſtwind. Barom. 744. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 9, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. November 
— 0,11 Meter, gegen — 0,10 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 8. November: 
Teils heiter, teils wolkig, nur vereinzelt leichte 
Schauer; kühl; friſche nordweſtliche Winde. 


——— 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: Dienstag: „Der Bettelſtudent“. 
Mittwoch: „Maskenball“ von Verdi (Gaſtſpiel 


Wolinſki). Donnerstag: Sinfoniekonzert mit 
Dolzycki und Adamſka. 


Teatr Polſki: Dienstag: „Etieſine“. Mittwoch: 
( Donnerstag: 


„Er und ſein Doppelgänger“. 
„Er und ſein Doppelgänger“. 


Teatr Nowy: Dienstag: „3. Stock, Tür 17 
ür 17“. Donnerstag: 


Mittwoch: „3. Stock, 
„3. Stock, Tür 17“. 


Teatr Nowosé: Dienstag: „Der Silberfalter“. 
Mittwoch: „Der Silberfalter“, 


Kinos: 
Apollo: „Der Spion in der Maske“. (5, 7, 9.) 


Metropolis: „Der Spion in der Maske“. (4½, 


6%, 8%.) 
Wilſona: „Congorilla.“ ; 
Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): 
10—14 Up 
— — = 


der November 


Bei den alten deutſchen Völkern hatte der 


November den Namen Nebelung erhalten. 
Heute heißt er häufig Grippe⸗, Schnupfen⸗ und 
Suſtenmo net. Weil der Tag Allerſeelen und der 
Totenſonntag in den November fallen, wird er 
von den Landleuten auch noch der Monat der 
Toten genannt. Er iſt der Zeitabſchnitt, der 


uns, das mürriſchte Geſicht zeigt. In unſeren 
Breitengraden iſt er auch der unbeliebteſte und 


häßlichſte Monat. Sonnige Novembertage kom⸗ 
men zwar öfter auch noch einmal, die Mehrzahl 
der Novembertage aber iſt in der Regel grau 
und trübe. Wie Gebirge türmen ſich die Wolken 
am Himmel auf, laſſen unabläſſig Regen nie⸗ 
derſtrömen, oder es liegt ein naſſer Dunſt in 
der Luft, der alles draußen wie mit einer Waſ⸗ 
ſerſchicht überzieht. Naßkalte Nebel ſteigen auf, 
legen ſich wie drückend auf alle lebende Natur 
und löſen ſich nur langſam auf. An ſolchen 
Tagen wird es oft kaum richtig hell. Selbſt um 


der beſchlagnahmt), niemand anderes als der Mann war, 
der mir ſelber, nur um Haaresbreite entgangen war: — 
as Haupt des 
perſönliche Freund des 


der große Otto Gratz, alias Steinhauer, 
deutſchen Geheimdienſtes und der 
Kaiſers. 


Beſuchszeit: Wochentags 
r, Sonn⸗ und Feiertags 10— 12735. 


Am 4. Auguſt 1914, unmittelbar nach dem großen 
Schlag, mit dem man die deutſchen Spione gefaßt hatte, 


Schnee, der ſich bereits wie eine Decke über die 
Fluren legt, wird eine Miſchung, die im Volks⸗ 
mund als „Matſch“ bezeichnet wird. November⸗ 
winde reißen auch noch die letzten Blätter von 
den Bäumen. In dicken Lagen liegt das Laub, 
nicht mehr in der urſprünglichen Herbſtfärbung, 
ſondern ſchon verwaſchen, verſchmutzt und in un⸗ 
förmigen Klumpen zuſammengeballt, am Boden. 
Aus der Erde ſteigt überall ein Verweſungs⸗ 
geruch auf. Er iſt in den Gärten zu ſpüren und 
auf den Feldern, an den Gewäſſern und in den 
Wäldern, und draußen auf dem Lande zieht er 
auch in die Wohnungen ein. Bringt der No⸗ 
vember einmal Rauhreif, ſo erſcheint allerdings 
wie mit einem Male alles verändert. Dann 
glitzert und funkelt es überall an Baum und 
Strauch als ſeien die Aeſte und Zweige mit 
Diamankenſtaub überſchüttet, oder als hätte 
während der vorausgegangenen Nacht ein Rie⸗ 
ſenheer von Konditoren die Aeſte mit einem 
weißen Zuckerguß belegt. 


Wie der November in ſeiner äußeren Erſchei⸗ 
nung der häßlichſte aller Monate iſt, ſo auch der 
ungeſundeſte. Grippe, Schnupfen und alle Ka⸗ 
tarrhe find gewöhnlich ſeine Begleiter. Mit 
den letzten Blumen ſchmückt man die Gräber der 
Verſtorbenen aus. 


Zwar bringt der November öfter bereits 
Froſttage, Eis und Schnee, jedoch im allgemei⸗ 
nen Durchſchnitt iſt er noch ein Monat mit 
Wärmegraden. Gehen wir nordwärts, ſo kommt 
im Monatsdurchſchnitt erſt Oslo dem Nullpunkt 
nahe, dagegen macht die Temperatur im Mo⸗ 
natsdurchſchnitt immer noch bis zu 3 Grad 
Wärme aus in Stockholm, Königsberg und in 
München. Durchſchnittswärmegrade von 6 bis 
10 Grad kommen dagegen noch auf London, 
Lyon, Bordeaux, Madrid, Mailand. Am ſoge⸗ 
nannten ſibiriſchen Kältepol dagegen ſteht man 
bereits wieder im härteſten Winter, denn dort, 
in Werchojanſk, bringt der November ſchon wie⸗ 
der eine Durchſchnittskälte von 36,9 Grad Cel⸗ 


Nur in hohen Lagen bringt der November 
meiſtens ſchon größeren Schneefall, vor allem 


ius. Die Abnahme des Tages verlangſamt 


ſich im November gegenüber dem Oktober. Im 
Oktober nahm der Tag um 2 Stunden und 
3 Minuten ab, im November wird die Ver⸗ 
kürzung nur 1 Stunde und 34 Minuten aus⸗ 
machen. Von dieſer Verkürzung fallen 52 Mi⸗ 
nuten auf den Morgen und 42 Minuten auf den 
Nachmittag. 


N der euthertag ſchulfrei! 


Die Schulbehörden haben dem Antrag des 
Evangel. Konſiſtoriums ſtattgegeben, daß der 
Luthertag, der 10. November, für die evan⸗ 
geliſchen Kinder jhulfrei iſt, damit 
die Kinder Gelegenheit haben, an den kirch⸗ 
lichen Feiern teilzunehmen und damit der 
Charakter des Luthertages als eygl. Feiertag 
zum Ausdruck kommt. Die Kreisſchulinſpektoren 


benachrichtigen durch ein Rundſchreiben 
die Mittagszeit müſſen oft Lampen brennen. die Schulen. 5 


U 


hatten. 


—Poſener Tageblatt « 


| 


ßen und damit die Weltgeſchichte an jenem 23. Auguſt 
1914 umgeſtalteten. Der eine war die Geheimhaltung der 
Abfertigung der britiſchen Hilfstruppen und die Unkennt⸗ 
nis unſerer überlegenen Schußwaffen, die auf die Maſſen 
vorſtürmenden Formationen eine ſolch tödliche Wirkung 


Der ſpätere Sir Arthur Conan Doyle ſchrieb in 


25. Stiftungsfeſt 
des J. poſener Schwimmvereins 


Am letzten Sonntag feierte der J. Schwimm⸗ 
Verein Poſen in der Grabenloge ſein 23. Stif- 
tungsfeſt, verbunden mit gleichzeitiger Sieger⸗ 
ehrung. Eine ſtattliche Anzahl Mitglieder und 
Gäſte waren der Einladung gefolgt. 

Gegen 10 Uhr abends ergriff ſchließlich der 
erſte Vorſitzende, Herr Paul Schendel, das 
Wort zu einer eingehenden Anſprache über die 
Geſchichte des I. SVP. Der Verein hat ſchwere, 
aber auch glückliche Stunden verleben dürfen, 
von denen die ſchweren dennoch nicht an die 
Grundpfeiler des Vereins zu rütteln vermoch⸗ 
ten. In ſeinen weiteren Ausführungen erklärte 
der Redner, daß es dem Verein in dieſem Jahre 
möglich geweſen ſei, ch eine eigene 
Schwimmanſtalt zu bauen, um an dieſer 
Stelle die Jugend ſportlich im Schwimmen 
auszubilden. Dies ſei in der Geſchichte des 
Vereins ein Ereignis erſten Ranges 
und dürfte auch für die Zukunft des Vereins 
von größter Bedeutung ſein. Nach einigen er⸗ 
mahnenden Worten, auch weiter für den I. SVP. 
einzutreten und ihn zu unterſtützen, eröffnete 
der Vorſitzende die Siegerehrung und über⸗ 
reichte der Vereinsmeiſterin Frl. Hildegard 
Kraetſchmann, wie auch dem Vereins⸗ 
meiſter, Herrn Helmut Peterſohn, vom Ver⸗ 
ein geſtiftete Ehrenpreiſe Darauf gelangten 
zehn vom Mitgliede Leonhard Pfitzner ge⸗ 
ſtiftete Vereinsabzeichen, davon zwei in gol⸗ 
dener und acht in ſilberner Ausführung, zur 
Verteilung. Die beiden goldenen Abzeichen er⸗ 
hielten die Vereinsmeiſter, während die ſilber⸗ 
nen anderen aktiven Schwimmerinnen und 
Schwimmern, die ſich in dieſem Jahre ganz be⸗ 
ſonders ſportlich beteiligt hatten, angeheftet 
wurden. Das Vereinslied beſchloß dieſe wür⸗ 
dige Stunde. . 1 hieran ergriff eines 
der älteſten Mitglieder des Vereins, Herr 
Julius Hoedt, das Wort, um im Namen des 
Vereins die Verdienſte des erſten Vorſitzenden, 
Herrn Paul Schendel, zu unterſtreichen und 
hervorzuheben. Als Anerkennung dieſer Ver⸗ 
dienſte überreichte Herr Hoedt im Namen des 
Vereins dem erſten Vorſitzenden das goldene 
Vereinsabzeichen. Damit war der offizielle Teil 
des Abends beendet, und es ſchloß ſich an dieſen 
der von allen ſo begehrte Tanz. Ein für den 
Verein glückliches Jahr hat mit dieſem Tage 
ſeinen Abſchluß gefunden. 

——— 
Poſener Handwerkerverein — 
Verein Deutſcher Sänger 


Die zweite gemeinſame Familienveranſtaltung 
beider Vereine findet am kommenden Sonntag, 


dem 12. d. Mts., nachmittags 5 Uhr in der 


Im Mittelpunkt des Pro⸗ 
gramms ſteht ein Lichtbildervortrag „Das 
deutſche Volkslied“ mit Bildern von 
Rudolf Schäfer. Amrahmt wird der Vor⸗ 
trag von gemeinſamen Volksliedern, Männer⸗ 
chören, gemiſchten Chören, Sologeſängen und 
Deklamationen. Zur Deckung der erheblichen 
Unkoſten wird von Mitgliedern und deren An⸗ 
gehörigen ein Eintrittsgeld von 49 Gr., von 
eingeführten Gäſten 99 Gr. erhoben. In An⸗ 
ſchluß daran dat. ein internes Familien⸗ 
kränzchen ſtatt. Beginn pünktlich 5 Uhr. 

Der Verein Deutſcher Sänger gibt ferner 
bekannt, daß wegen des evangeliſchen Feier⸗ 
tages am kommenden Freitag die nächſte 
Uebungsſtunde bereits am Donners⸗ 
tag ſtattfindet. Mit Rückſicht auf die Vorbe⸗ 
reitungen. Zu der Familienveranſtaltung iſt 
die Anweſenheit aller Sänger dringend er⸗ 
forderlich. 


Grabenloge ſtatt. 


i 


2 


Beiſetzung des früheren Theaterdirektor? 
Szezurtiewicz. Die Leiche des vor einig 
Wochen in Zakopane verſtorbenen früheren 1 
rektors des Teatr Polſti in Poſen, Boleſlaw 
Szezurkiewicz, iſt nach Poſen gebracht worde. 
Am Freitag dieſer Woche findet um 9% 1 
vormittags in der St. Joſefs⸗ Kapelle ei 3 
Trauergottesdienſt fratt, dem eine Ueberführund 
der Leiche nach dem St. Martin⸗Friedhof folg. 


Feuer in Lawica. Geſtern brach in Lamm 2 
in der Nähe des Bahnhofs auf dem Grundſtüe x 
der Firma „Kerament Polſti“ Feuer aus. at. 
Strohmiete fing aus bisher ungeklärter Url 5 

euer, das recht bedrohliche Ausmaße annahm 
Zwei Feuerwehrzüge hatten längere Zeit zu = F 
beiten, um das Feuer zu löſchen. Erjchweren! 
wirkte auf die Löſcharbeiten der Waſſermange * 

X. Selbſtmordverſuch. Im Hausflur am 7 5 
Wolnosci 11 verſuchte der Bäckergeſelle Jygmull = 
P., Wieſenſtr. 19, einen Selbſtmord. inden l 
er Eſſigſäure trant In bedenklichem Zuſtande 
wurde der Lebensmüde von der ärztlichen Be“ 
reitſchaft in das ſtädt. Krankenhaus gebracht, 


1 
3 
X. Ein zärtlicher Familienvater. Der Aid, 


5 
0 


rei 8 wohnende Bernhard T. bedrohte im ange“ 
trunkenen Zuſtande ſeine Familie mit einen 
Revolver. Die hinzugerufene Bali be 
ſchlagnahmte die Waffe, da er keinen Waffen“ 
ſchein beſaß. ; 4 
X. Vermißt. Wladislaus Lukowſti, ul. Cho 
ciſzewſkiego 89, meldete der hieſigen Polize 7 
daß ſeine 16jährige Tochter Bronislawa r F 
einigen Tagen die Wohnung verließ und bisbe. 
nicht wiederkehrte. Es wird vermutet, daß di 
Vermißte einem Verbrechen zum Opfer fiel. * 
X. Selbſt der Polizei gestellt hat ſich 75 N 
28jährige Marjan Golebiewſti, der, 2 N 
wir bereits gemeldet haben, am vergangene 3 


Sonntag den Hivpolit Kokocinſti in Lawick“ 
durch einen Meſſerſtich tötete. a 


Leuchtaaserplofion 1 


In der Görna Wilda an der Ecke det 
ul. sw. Jerzego entſtand heute früh um 6 ch 3 
in einem Keller eine Exploſion, die dadurm 
verurjaht wurde, daß die Haushälterin Be 
Keller mit offenem Licht betrat. 2 Persone 7 
ſind verletzt worden. 20 Scheiben, dare 1 
2 große, wurden zertrümmert. Näheres liess 
zur Zeit noch nicht vor. 5 


wojew. Poſen 


Obfſtſchau in der Welage 
Eine gelungene Veranſtaltung. 5 
k. Wie wir bereits geſtern kurz berichte 

haben, veranſtaltete der Ein e Bezirfsuefin, 

der Weſtpolniſchen Landwirt chaftlichen Geſe 10 
aft am vergangenen eg im Heinen 3 

Saale des „Hotel Foeſt“ eine Obſtſchau. 8 i 

Obitihau? Dieſe Frage wird fo mancher B „ 

ger unſerer Stadt ſtellen. Ja, wir haben d ei 

nichts gehört, daß jo etwas in unſerer Stadt , 

plant war. Nun ja. Man hat vorher n 221 

davon gehört, aus dem einfachen Grunde, Sache 5 

die Veranſtalter nicht wußten, wie die — 

ausfallen würde, weil ſie ſich nicht ſicher wa fe 
ob die Schau ſo ausfallen wird, daß man. 


einem breiteren Publikum 1 ann. DaB 


Liſſa 


fie trotzdem fo ausfiel, daß ihr Erfolg ein I 
ſchöner war, iſt um ſo erfreulicher, und im ein⸗ 
ſten Jahre werden beſtimmt die Bürger 58, 
eladen werden, zu beſichtigen, was für Felt 
ſchritte im Obſtbau in unſerer Gegend er 
worden ſind. ne er 

Die letzte Schau war aus den ſchon oben be 
wähnten Gründen eine interne, nur für de 
Mitglieder der Welage beſtimmt. Im ganzen 


> “ . 3 F ie ingen 
längs der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze in Elſaß⸗Lothring 4 
vor. Er war jedoch offenſichtlich gebildet in Ankenn ge. | 
der Stärke des Feindes und deſſen wirklichen Abſichten. pe 

Plan des britiſchen Generalitabes hingegen war unb 7 
kannt. Er wurde aufs ſorgfältigſte vom Kriegsminiſterium 

eheimgehalten und wirkte ſich erſt vier Jahre ſp 
Dies Reſultat faßt der große Soldat Hindenburg 


äter 1 0 
in = 87. 


trat eine beſonders ausgeſuchte Geſellſchaft von britiſchen 
Polizeioffizieren, die Gegenſpionage, di, . 
Schützengräben des Krieges focht, in Aktion. Einer von 
dieſen war ich ſelber, und ich möchte nur allzu gern die 
Namen dieſer tapferen Kameraden öffentlich nennen. 
Einige von ihnen find geblieben, z. B. Dan MeLaughlan, 
der zur perſönlichen Bewachung Lord Kitcheners mit die⸗ 
ſem bei der fürchterlichen r hg a Sc 
Dann war da der myiteriöje Ginhoven, Leo Gough, Burt 
(augenblicklich dem Prinz of Wales zugeteilt), Martin 
Clancy, Erneſt Hill, Curry, Canning, Palmer, Ban ron, 


die hinter den 


Froſt, Kirchner, Coc, Trevit⸗Read, Brown, Worth, Smith, 


Warner, Kive, Geater, Selby, Parker, Hill, Hanſen, 
Phelps, Brattle und Algers. wu en 
Für den Geheimdienſt war die friedliche Zeit vorbei, 


der interalliierte Geheimdienſt begann. 1 
Hinüber zum Kontinent 


Die franzöſiſch⸗belgiſche Grenze war ein Dorn im Auge 


des deutſchen Generalſtabs ſchon Jahre vor dem eigent⸗ 
lichen Kriegsausbruch. Worüber fie ſich nie jo recht klar 
wurden, war die Frage, welche Stellung wohl die Englän- 
der einnehmen würden, wenn ſie ihnen einmal als Feinde 
gegenüberſtänden. Das Geheimnis für Deutſchland war: 
Kann England im Augenblick des Kriegsausbruchs 10 D:- 
viſionen ins Feld ſtellen? In Wirklichkeit hatten wir vier. 

Der deutſche Geheimdienſt war in einer ſchwierigen 
Lage. Wenn es hart auf hart geht, ſagte man ſich, wer 
weiß dann, ob England uns nicht von der Küſte her mit 
zwei, drei oder vier dieſer ſeiner 10 Diviſionen in die 
Flanke fällt. Unſere Pläne waren geheim, unſere Zahlen 
unbekannt. Es war für unſeren Geheimdienſt eine gefähr⸗ 
liche Situation. Wenn Generaloberſt v. Kluck und 
Bülow nur die Wahrheit gewußt hätten, Zwei beſondere 

Punkte waren es, die Deutſchland den Krieg verlieren lie⸗ 


ſeiner offiziellen Kriegsgeſchichte folgendes: „Die engliſchen 


Hilfstruppen zogen in den finſteren Nächten des 10. und 
13 Auguſt 1914 hinüber nach Frankreich. Dieſer geſamte 
Truppenſchub, der vier Infanteriediviſionen und eine 
Kavalleriediviſion umfaßte, benötigte den Transport von 
annähernd 90 000 Menſchen, 15 000 Pferden und 400 Ka⸗ 
nonen. Es iſt mehr als zweifelhaft, ob eine ſolche Maſſe 
je vorher in ſolch kurzer Zeit über das Waſſer gebracht 
worden iſt. Die Schnelligkeit dieſer ganzen Angelegenheit 
war dramatiſch und geheimnisvoll. Zwei rieſige Vorhänge 
verborgen die Vorgänge im Southampton⸗Dock. RNings⸗ 
herum war alles dunkel und recht geheimnisvoll. Hinter 
dieſen Vorhängen verſchwand die Blüte der britiſchen Ju⸗ 
gend, und ihre Angehörigen ſahen ſie nicht mehr. Sie 
waren zum erſten Akt des großen Krieges eingeſchifft wor⸗ 
den. Die Mengen in den Straßen ſahen noch die letzten 
von ihnen in der Dunkelheit der Docks verſchwinden, hör⸗ 
ten den gleichmäßigen Schritt auf dem Pflaſter der ſteiner⸗ 
nen Kais, bis ſchließlich alles ſtill war, und der große See⸗ 
transport in der Dunkelheit der Nacht begann. Man kann 
dieſe Dinge mit den alten römiſchen Legionären vergleichen, 
denn nie verließ eine beſſere und techniſch geſchultere Kraft, 
seine Streitmacht, von ſehnlicheren Wünſchen, dem Vater⸗ 
land zu dienen, die Küſte Großbritanniens, als dieſe. 

Aber bereits vier Monate ſpäter war die Hälfte von 
ihnen tot oder in den Lazaretten. Sie waren ausgezogen, 
um den Ruhm zu ſuchen und gleichzeitig auch all das daran 
zu wagen, was dieſer Ruhm verlangt. 

Der deutſche Einmarſch nach Frankreich durch Belgien, 
ſchon Jahre vorher durch General Schlieffen feſtgelegt, 
war dem britiſchen Geheimdienſt als der „Schlieffen⸗Plan“ 
genau bekannt. Es war für uns ſicher, daß, wenn je 


Deutſchland Frankreich angreifen würde, mit einem gleich⸗ 


zeitigen Einfall in Belgien zu rechnen war. . 
Der franzöſiſche Geheimplan 17 jah einen Einbruch 


Memoiren dahin zuſammen: „Ich war an der Seite we. 
nes Oberſten Kriegsherrn während jener enticheibenng, | 
Stunde. Er vertraute mir, die Armee nach Haufe zur, 
zuführen. Nachdem ich meinen Kaiſer am 9. None 
1918. verlaſſen hatte, ſah ich ihn niemals wieder. Er führ 5 
und erſparte damit ſeinem Vaterland die weitere Geil 9 
dung des Friedens.“ . 


Es war der große Plan des deutſchen Generali 
Lanrezacs 5. franzöſiſche Armee anzugreifen. Zwi ben⸗ 
Meuſe und Sambre, attackiert von Oſten und Norden ene 
falls für den Hauptangriff von Weſten offen, wäre A u 
fünfte franzöſiſche Armee von drei Seiten durch mehr — 
% Million Feinde geſchlagen worden. Aber plötzlich, aus 
23. Auguſt 1914, erſchien überraſchend die lang vor 
eſehene Maſſe der Khaki⸗Soldaten. Sie war da 
toppte damit die gewaltig angekurbelte Bewegung, rte 
der General Kluck gehofft hatte, daß fie die erpomie® 
Seite oder die Flanke unſeres Verbündeten, der nach ſein 7 
Rechnung bereits offenſichtlich geſchlagenen fünften Arutte 7 
vernichten würde. Anſtatt daß nun, wie e 9 
Lanrezac eingeſchloſſen wurde, traf er plötzlich auf 
Tnnbelenüte neue Armee.“ j 


Das war Englands Antwort auf die Bedrohung dur, 
vie Feldgrauen. Die britiſche Armee war eingetroffen, un ER 
die Deutſchen waren in völliger Unkenntnis jowohl Obe 
deren Stärke wie auch über ihre Abſichten oder ihre en 
rationsbaſis. Sie machten geradezu fanatiſche un 
gungen, von ihrem Geheimdienſt alle irgendwie gf } 
lichen Informationen über unjere Armee zu beſcha Be. 
Aber währenddeſſen vernichteten unſere mörderiſchen . 
wehre die in Maſſen angreifenden Deutſchen, und inne 

halb weniger Stunden war von Aluds 1. Armee geſtoh 
und die Bataillone ſeiner brandenburgiſchen Grenad 
dezimiert. 


25 


1 


nasser Welage, eine Ausſtellung von 
und eideräten der Firma Schulz ⸗Wollſtein 
pparate Ausſtellung ausgezeichneter Bienen⸗ 
Ita en de eigener Konitruftion ſowie von „Licht⸗ 
bau er ukunft“. Die Ausſtellung der Gar⸗ 
ung zeigte in überſichtlicher Weiſe 

N — der Bekämpfung der Schädlinge des 
er Wer Die . des Frauenvereins 
ra e, Frau Rittergutsbeſitzer v. Loeſch, 

Ir S5 te Verſammlung und erteilte hierauf 
mit 115 nik das Wort zu einem Vortrag 
Vemape gif en Vorführungen über das ſach⸗ 
lege Packen des Obſtes. Einen zweiten, ſehr 
0 anten Vortrag für den Obſtbau hielt 
einem artenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen. In 
ber d Erg ſprach Herr Direktor Reiſſert 
Pils s Ergebnis der Schau, das er im Ver⸗ 
eich zu den früheren als ein ſehr gelungenes 

x Hohner en konnte. Beſonders berüdjichtigte der 
der Sortenfrage und den Erwerbsobſt⸗ 
Altbau Zukunft, der den 9 Liebhaber⸗ 
ü Event verdrängen foll und ſich zu einer neuen 
dier „Quelle des Landwirts geſtalten ſoll. 
weg haben welche Obſtſchauen einen hohen 
Aegun erfüllen, denn ſie ſollen den Einzelnen 
vo ars geben über den weiteren Ausbau des 
Ach emätns; Direktor Reiſſert ſprach noch über 
5 Waitgart e Düngung und Bodenbearbeitung im 
Fl 5 en, über die Ziele und Aufgaben, die 
Dat. Dusartenbguabteflung der Welage geſtellt 
ludung uch die Obſtſchauen und ſachgemäße Ver⸗ 
lung iasmethoden, die von der Gartenbauabtei⸗ 
0 ; elage eingerichtet werden, jollen die 
anbeſtlie ungen geſchaffen werden, um einen 
a en Obſtmarkt in Einheitskiſten und 

. ſtbauäagleich beſſere Einnahmen aus dem 
U Pin 5 ſchaffen. Im Rahmen eines Berichts 
0 Age ſich nicht jo ausführlich auf die An⸗ 
dutten N, die Herr Direktor Reiſſert den Land⸗ 
rauf ab, eingehen. Wir haben uns daher 
tun. elhränktt, nur in großem Umriß die 
„An ge des Vortrags wiederzugeben. 
Netto Oliehend an den Vortrag des Herrn Di- 


er. Es ga 
Saat M Rechen. Vom Zentner Erbſen und 


u vom Korkenzieher 
die Roggen bis zum Zentner Thomasmehl. And 


dem 5 Ude unter den Preisträgern war natur⸗ 
Veiter groß. Es wird für fie ein Anſporn fein, 
Dotter mit Ausdauer an der Verbeſſerung des 


Bee 
orten hakte, wurde die Verſammlung von der 
den, % 


Wa 

Kuh blen für die evangeliſch⸗ kirchlichen Kör⸗ 

At jet, Die Neu- bzw. Erſatzwahlen für die 
| haften fanden am Sonntag, dem 5. No- 
Matt Fir e dem Gottesdienit in der Safriftei 
g * e Wahlbeteiligung war gering und be⸗ 
De Ehe 25 Prozent. In den Kirchenrat wurde 
an Stell er Georg Linz wiedergewählt und 
arg € des nach Poſen verſetzten Studienrats 
' gen Schulz aufmann Bruno Ziegler 

‚ Wien. in die Gemeindenertretung wur⸗ 
Nr ergewählt Hermann Bauch, Fritz F a⸗ 
Net Oswald Feige, Rudolf Hofimann, 
| han Kuhlmann, Franz Müller und 
RE teste 
\ Amann. 
| A Oweinepeit Auf dem Gute Pempowo iſt 
N ie Schmeinepeſt feſtgeſtellt worden. 


N Den 

N de Pate. In der Nag bun 3. d. Mis. 
1055 | i iebe in den Stall des Landwirts 
N Rus ns in Leſzezyce ein und lagen 
| er im Werte von 80 31. In derſelben 
65 N Mieden auf dem Gute Kruczyn aus 
* er ete 20 Ztr. Kartoffeln geſtohlen. Der 
1 i anne in der Perſon des Walenty Je⸗ 
| age Kruczyn feſtgenommen werden. 
j um 


Neugewählt wurde Kurt 


h ng armer Kinder. Der Frauenverein 
Speise Jarotſchin hat am 3. d. Mts. mit 
Innen. ung von Kindern armer Eltern be⸗ 


er en ag 5 die Prämiierung der 


Tragiſche Enldeckung eines Valers 


v. Bromberg, 7. November. Der Hausbeſitzer 
F. Wisniewſti aus Bromberg begab 
ſich am Dienstag zu ſeiner in Rogaſen wohnen⸗ 
den 22 Jahre alten Tochter Gertruda. Da die 
Wohnungstür von innen verſchloſſen war, ließ 
Herr W. ſie durch einen Schloſſer öffnen und 
fand ſeine Tochter an Kohlengas erſtickt in der 
Küche liegen. Frl. W. iſt ſchon ſeit dem 20. v. 
Mts. nicht mehr von den Nachbarn geſehen wor⸗ 
den und dürfte bereits ſeit dieſem Tage tot ſein. 

y. Einem Betrüger zum Opfer gefallen iſt 


ein Kaufmann Niemaozewſki aus der Ber⸗ 
liner Straße (Grunwaldzka) 45. Ein angeb⸗ 
licher Vertreter der Nakeler Zuckerfabrik bot ihm 
zu günſtigen Preiſen einen größeren Poſten 
Zucker an. Herr N. ging auf dieſen Vorſchlag 
ein und fuhr mit dem Vertreter zu dem angeb⸗ 
lichen Zuckermagazin in der ul. Farna. Hier 
ließ ſich der vermeintliche Vertreter den Be⸗ 
trag von 530 Zloty einhändigen und verſchwand 
auf Nimmerwiederſehen. Die Polizei ſucht jetzt 
eifrig nach dem Betrüger. 


Wieder der Galgen in Inowroclaw 


2. Inowroclaw. Unter großem Andrang des 
Publikums und der Preſſe fand geſtern vor 
dem hieſigen Standgericht die Verhandlung 
gegen den 19jährigen Banditen Antoni Ja⸗ 
niak aus W ae a bei Inowroclaw ſtatt. 
Die Anklage legt ihm zur Laſt, am Abend des 
7. Oktober d. Is. den früheren Schloſſer, jetzigen 
men Andrzej Kwiatkowſki aus Rom⸗ 
ino bei Inowroclaw, 28 cha alt, mit der 
Waffe in der Hand überfallen, ſchwer verletzt 
und beraubt zu haben. er jugendliche Räu⸗ 
ber, der unter ſtarker polizeilicher Bewachung 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, 


leugnet hartnäckig jede Schuld 


an dem Verbrechen. Der Sachverhalt iſt fol⸗ 
gender: Am 7. Oktober d. J. gegen 7 Uhr 
abends kehrte der erwähnte Andrzej Kwiat⸗ 
kowſki mit ſeinem Handelswagen nach einer 
wochenlangen Tour von Cieslin zurück. Etwa 
300 Meter von Cieslin in der 106 Se 
wroclaw entfernt, trat Janiak an ſeinen Wagen 
heran und bat, ihn nach Inowroclaw mitzu⸗ 
nehmen. Kwiatkowſki willigte ein, da er Ja⸗ 
niak, der bei ihm einen Monat als Gehilfe 
mitgearbeitet 5056 ut kannte. Als ſie in die 
Nähe des Solbades kamen, gab are plötzlich 
einen Schuß auf Kwiatkowfki ab, der ihn am 
Ohr und an der rechten Schläfe verletzte, und 
einige Minuten darauf einen zweiten, der 
Kwiatkowſki ebenfalls am Kopfe traf. Damit 
aber nicht genug, 


zerrte Janiak ſein Opfer vom Wagen 


in den nahen Feldrain und hieb dort einige 
Male mit dem Revolverkolben auf K. ein, wo⸗ 
bei er ihm die 


Schädel decke zertrümmerte. 


In der Annahme, daß Kwiatkowſki tot ſei, 
raubte er ihm das in dre Jackentaſche befind⸗ 
liche Kleingeld in Höhe von ca. 20 Zloty und 
entfloh in der Richtung nach dem neuen Sol⸗ 


bade. Der um die kritiſche Zeit von e 
wroclaw nach Rombino zurückkehrende Kazi⸗ 
mierz Bochat hörte noch zwei Schüſſe und die 
Schreie des Kwiatkowſki: 


„Antoſz, was machſt du, Gott, o Gott!“ 


Er lief zu der Stelle und fand den Wagen füh⸗ 
rerlos und einige Meter davon entfernt 
Kwiatkowſki in einer großen Blutlache auf dem 
Graswege ee os liegen. Kurz darauf 
erlangte Kwiatkowſki die Beſinnung auf einige 
Minuten wieder und erklärte, daß Anton Ja⸗ 
niak aus Szymborze der Täter ſei. Noch am 
a 8 Abend wurde Janiak verhaftet und bei 
m die 


mit friſchem Blut beſudelten Beinkleider 


gefunden, die betreffende Waffe jedoch nicht 
mehr. aniak behauptet, an dem kritiſchen 
Tage nicht von Hauſe fortgeweſen zu fein. Alle 
ihm gegenübergejtellten Zeugen, die ihn an 
den kritiſchen Stellen geſehen und geſprochen 
aben, jagen ſeiner Meinung nach die Un⸗ 
wahrheit, ger der Hauptzeuge, der ſchwer ver⸗ 
wundete Kwiatkowſki, der von einem Pfleger 
des Krankenhauſes zur Verhandlung gebracht 
wurde. Nach dem verleſenen ärztlichen Befund 
wurden bei . an Kopf und Händen 
18 Verletzungen feſtgeſtellt, wovon zwei tödlich 
eweſen wären, wenn nicht ſofortige Hilfe zur 
telle geweſen wäre. Janiak behauptet, daß 
das Blut an den Beinkleidern, die er auch 
nicht als die ſeinigen anerkennen will, von ine 
nem Finger herrühre, jedoch hat die Blut⸗ 
unterſuchung ergeben, daß das Blut an den 
Beinkleidern des Janiak mit dem Blut des 
Kwiatkowſti identiſch iſt. Der Staatsanwalt 
fordert für den Angeklagten, der bis zuletzt 
verſtockt und deſſen Schu u, und ganz 
erwieſen ijt, die rel ach kurzer Be⸗ 
ratung wird das Urteil gefällt und 


Janiak zum Tode durch den Strang 
verurteilt. 


Epilog einer bluligen Grenzſtreiligkeil 


Thorn, 7. November. Das Thorner Bezirks⸗ 
gericht hat dieſer Tage über den Fall des Land⸗ 
wirts Boho aus Bartoſzewice, Kreis Briefen, 
verhandelt. Boho mähte eines Tages auf dem 
Feldrain, der an den Beſitz ſeines Nachbarn 
Bartoſzewicz grenzte, Gras. Als dieſer 
vorbeikam und bemerkte, daß Boho auf ſeinem 


Grenzrain mähte, begann er mit i Streit, 
in deſſen Verlauf er Boho ins Geſicht ſchlug. 
Boho griff in ſeiner Erregung nach einer Heu⸗ 
N und ſtieß fie Bartoſzewicz ins Geſicht. 
r verlor ein Auge und erlitt eine Gehirn⸗ 
verletzung. Das Gericht verurteilte mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß Boho nicht vorbeſtraft iſt, den 
Angeklagten zu 1½ Jahren Gefängnis. 


werden können. Täglich finden ſich auf dem 
Schulhofe viele Kinder ein, um die ſehr ſchmack⸗ 
aften Gerichte zu verzehren. Es gibt gewöhn⸗ 

Fleiſchbrühe, Kartoffel⸗, Erbs⸗ oder eine 
andere Suppe und eine beliebige Menge Brot. 
Die zufriedenen Geſichter und lachenden Augen 
der armen Kinder während des Eſſens zeigen, 
daß die von dem Verein eingerichtete Speiſung 
eine wirkliche M 27 iſt. Wie F 
ſtellt hat, finden die jetzt ausgegebenen Suppen 
einen viel größeren Anklang bei den Kindern 
als die früher gereichten Brötchen mit Milch, 
da nicht jedes Kind Milch liebt. Das Publi⸗ 


. N e zu Haufe nicht genügend ernährt | kum wird gebeten, den Verein nach Möglichkeit 


Bofener Thealer 
Teatr Nowy 
a mikosc ach ta jedyna — muß 


. Ag, Pierm 


Zila es 3 
0 eſe gut gemachte Reportage 
A allesuch die Liebe; aber die einer Mutter, 

Rep und mögliche anſtellt, um ihres Kindes 
weder ihres Mannes Ehre zu retten, wobei 
10 nicht r klug noch ſehr anſtändig zu Werke 
wahungsr ie [ehr klug, denn der fee beſte Unter⸗ 
dan Igerichter tommt bald dahinter, wie ſchlecht 
und 1 wenn man aufgeregt lügt; und bei 
dune fie beit zu bleiben, Fehler einzugeſtehen 
Raths ange dies bischen Verantwor⸗ 

fette Ni bl auch ſeinen Kindern beizubringen, 
! Nm üb endwie anſtändiger als verlogenes 

17 Leitton bei Nacht das Theater. Wollte 
N af und Mal beäugen, was er ſchläfernd in 
nen, will Varietes oft an ſich hat vorbeiziehen 
f Ale Bing 92 ſich auf dem Heimweg Betrach⸗ 


enſationsſtück herhalten. 


Reha straff die 5 — Er und 
te anzuſtellen pfleg r mag 
ent bewußt Be unbewußt angelt der nüch⸗ 
Snelderen Dergläubige von heute nach etwas 


uu en herzlicherten, ke 
| Uns ausehen Verhältnis, einem helläugigen, 
meter und unden, vorwärtstreibenden Ideen 


ir e 5 

‚& fun aller Zeiten, mit denen in Wechſel⸗ 

ö Nikon tor und Aktor ihn verbinden ſollen. 

elt ſich yon Theater kaum auf jeine Koſten, 
ort wie jemand, der den Anſchluß 


w 5 
Sen liches ab, Zeit, Geld und Arbeitskraft 
Miete die eberflüſſiges verſchwendet. Ausdruck 
de Jem your ſchnittliche Bühnendekoration. 
iche And ſeine vier Wände herrichtet: per⸗ 
as ver Rüger 8 Das Theater iſt offiziell, 
a —— Fn den letzten dreißig Jahren 
5 Gebiete internationaler Wohn- 


verläßt der ſeltene Zuſchauer nach | Tinnef zu verteidigen, die in 


zum Beiſpiel auch nach Nowy, 


eltfremd, verfahren, haſpelt ſich da 


kultur von Ingenieuren, Architekten, Malern, 
Bildhauern aller Länder Vereinfachungen, Ver⸗ 
beſſerungen, neuartige Prinzipien 1 Bahr 
worden; hier könnte das Theater in Kontakt 
mit einer bisher übertrieben zurückhaltenden 


Regder die Mordtat 5 der 17. Tür 3. Stock Kaufmannſchaft vermitteln, aufmuntern, weit⸗ 
das fert 


reichenden Einfluß gewinnen. Wozu? Kunſt⸗ 
und Modezeitſchriften, Bücher in Bibliotheken 
und Buchhandlungen, die nicht gefragt werden 
wozu? Bilderausflellun en, zu denen nur der 
allernächſt Intereſſierte Stellung nimmt, wozu? 
Gaſtſpiele, wie das Alexander Wegier⸗ 
kos, in ausgezeichneten Dekorationen Ae 
Frau Sophie (um ſtrikt im Rahmen Poſens 
zu bleiben), wenn Anregungen nicht verarbeitet, 
verwandelt weiterwirken, bei denen wenigſtens, 
deren ig und Aufgabe es iſt, die ſoge⸗ 
nannten edleren Güter der Nationen nicht vor 
die Hunde gehen zu laſſen, ſie gegen Kitſch und 
Posen wie in 

Paris die große Klapper haben. Der Salon 
des Barons Koler, der Treppenaufgang ſeines 
Hauſes in dieſem Stück „3. Stock, Tür 17“ find 
ſo abgeſchmackt, daß ſie zwar nicht die Ariſto⸗ 
kratie beleidigen, deren beſte Repräſentanten 
immer Tradition wahrten und den Fortſchritt 
fördern halfen, wohl aber ihre eifrigen und 
Neuen e Vertreter auf der Bühne des Teatr 
räulein Sa wic ka, Herrn Nowacki, 
Fräulein P RA e wie den eminent ſympa⸗ 
thiſchen, taktvollen und menſchlichen Dr. Horn 
Herrn Kadens. Schlechte Schauſpieler in 
lotteſter Umgebung machen keine vorteilhafte 
igur, aber gute Schauſpieler in traurigen 
ekorationen können dem Zuſchauer, der aufs 
Ganze ſieht, keine harmoniſche Erinnerung zu⸗ 
rücklaſſen. Erſtklaſſiges Material, tadelloſe Or⸗ 
ganiſation, hochwertiger Film haben unſer Auge 
für Aeußerlichkeiten empfindlicher gemacht; es 
iſt richtig, daß die Theater verſuchen, in dieſen 
Dingen nicht ins Hintertreffen zu kommen, was 
bei entſchiedener Beſchränkung auf Weſentliches 
ſich unbedingt erreichen läßt. d. 


mit Geld und Naturolleiſtungen zu unterſtützen, 

damit er ſeine wohltätige Arbelt den ganzen 

Winter hindurch fortſetzen kann. 

Krotoſchin 

Hausbeſitzer, Landwirte — 
Rattengiftlegen! 

# Infolge der ſich mehrenden Ratten⸗ und 
Mäuſeplage verordnet der Staroſt des Kreiſes 
It. Verordnung der Wojewodſchaft Nr. 16 
(Poſ. 276) vom 18. 3. 31 wie folgt: 

Das Rattengift Ratol „C“ — flüſſig — iſt 
am 10. d. Mts. 3 Tage hindurch auf dem 
Terrain ſämtlicher Privat⸗, Kommunal⸗ und 
ſtaagtlicher Grundſtücke zu legen. 

Das Rattengift Ratol „C“ iſt für Haustiere, 
mit Ausnahme der Kaninchen, nicht ſchädlich, 
trotzdem aber müſſen Haustiere zur Zeit der 
Giftauslegung eingeſperrt werden. 

Das Rattengift Ratol „C“ iſt gegen die be⸗ 
reits erhaltenen Beſcheinigungen an folgenden 
Stellen erhältlich: 1. Apotheke Suminſti⸗Rynek, 
2. Drogerie Waſowicz⸗Rynek und 3. Drogerie 
Wuttke, ul. Kaliſka. 

Zuwiderhandelnde haben eine Geldſtrafe von 
60 Zt. bzw. entſprechende Haft zu gewärtigen. 


Kempen 


g. Feuerſchaden. Dem Wirt Kucharc zyk 
in Kronſköw verbrannten das Wohnhaus, 
der Stall mit Scheune und ein Teil der Ernte. 
Die Urſache des Brandes ſoll der fehlerhafte 
e —. 5 ſei. Der Schaden wird auf 
ge a 

wg. Ueberfall. Als vor einigen Tagen der 
Schneidergeſelle Dobien aus Janko w nachts 
nach zer ging, wurde er von zwei Unbekann⸗ 
ten überfallen und am Kopfe erheblich verletzt. 
Der Ueberfalle 95 aus der Taſche ſeine Schere 
und täuſchte ſo die Banditen, die in der An⸗ 
nahme, daß es ſich um einen Revolver handle, 
die Flucht ergriffen. Die Polizei hat energiſche 
Nachforſchungen eingeleitet. 

wg. Kirchenwahlen. Am Sonntag, 5. Novem⸗ 
ber, fanden in der evangeliſchen Kirche die 
Wahlen für diejenigen Mitglieder des Kirchen⸗ 
rats und der Kirchenvertretung ſtatt, deren 
Amtsperiode abgelaufen war. e Ausſcheiden⸗ 
den wurden ſämtlich wiedergewählt. 


Schildberg 

‚ve. Unfall. Am Freitag S e der 15jäh⸗ 
rige Stanislaus Piſula, Sohn eines penſio⸗ 
nierten Eiſenbahnbeamten, auf einen fahrenden 
Kohlenzug zu ſpringen, wobei er von einem 
Güterwagen an den Beinen ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß er dem hieſigen Krankenhaus zuge⸗ 
führt werden mußte. 
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Fünf deutſche Aerzte entlaſſen 


Bromberg, 7. November. Mit der Begrün⸗ 
dung, daß ihr die Aenderung des Geſetzes über 
die Sozialverſicherung dazu das Necht geben ſoll, 
hat die Bromberger Krankenkaſſe jieben Aerzten 
von heute auf morgen die Erlaubnis entzogen, 
für die Krankenkaſſe zu praktizieren. Von den 
ſieben entlaſſenen Aerzten find bezeichnender⸗ 
weiſe fünf Deutſche, das iſt die Hälfte aller 
deutſchen Aerzte, die bisher für Krankenkaſſen⸗ 
Patienten zur Verfügung ſtanden. Die beiden 
polniſchen Aerzte, die dieſem neuen Trupp von 
verdrängten Deutſchen als Begleitmannſchaften 
mitgegeben wurden, ſind ſo alt, daß ſie kaum 
noch praktizieren können. 


—— —— 
Bromberg 
Gerichtsſaal. Der Fleiſcher Fr. Malkowſfki. 
Wiatrakowa 9, wurde für den Verkauf von ver- 
dorbener Grützwurſt, die den Tod des Erich 
Brett herbeigeführt hatte, ſeinerzeit zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt. n der Beru⸗ 
fungsinſtanz wurde jetzt dieſe Strafe in ein 
Jahr Gefängnis und 500 Zloty Geldſtrafe abge⸗ 
ändert, wobei die fünf Monate Anterſuchungs⸗ 
Aft angerechnet werden. — Der Bäckermeiſter 
Kadow, Nakeler Str. 9, hatte einen Gerichts⸗ 
vollzieher, der in ſeinem Geſchäft eine Pfändung 
vornehmen wollte, mit der Fauſt ins Geſicht 
geſchlagen. Er wurde zu einem halben Jahr 
Gefängnis verurteilt. ö 


Tremeſſen 

ü. Diebſtahl. Auf dem in der Nähe gelegenen 
Gute Mialy drangen Diebe in die Wohnung 
des Gutsbeſitzers Roſzak ein und ſtahlen 
Herrengarderobe, drei Gewehre, zwei Taſchen⸗ 
uhren, ſämtlichen Goldſchmuck der verſtorbenen 
Ehefrau des R. und 650 31. Bargeld, das ſich 
in dem Anzuge auf dem Stuhl vor dem Bette, 
in dem R. ſchlief, befand. Es wird angenom⸗ 
men, daß die Täter vor dem Beginn ihrer Ar⸗ 
beit Schlafpulver angewandt haben. Die Unter- 
ſuchungen ſind bisher erfolglos geblieben. 

ü. Standesamtliche Statiſtik. Im Oktober 
wurden im Standesamt für Tremeſſen⸗Stadt 
12 Geburten (7 männl., 5 weibl., darunter eine 
Totgeburt), 9 Todesfälle (6 männl., 3 weibl.) 
und 5 Eheſchließungen, in dem für Tremeſſen⸗ 
Land 14 Geburten (8 männl. 6 weibl.), 4 männ⸗ 
liche Todesfälle und? Ehrſchließungen regiſtriert. 


Schotten 

ly. Skelettfund. Dieſer Tage machte der 
Maurer Carl Peſchel in Kakulin auf 
ſeinem Grundſtück einen ſchaurigen Fund. Beim 
Graben nach Kies hinter der Scheune fand er 
das Skelett eines ausgewachſenen Mannes. Es 
handelt ſich, wie alten Leuten noch erinnerlich 
it. um einen Mord, der viele Jahrzehnte zu⸗ 
rückliegt. Die Schokkener Polizei begab ſich an 
die Fundſtelle, und es werden die weiteren 
Unterſuchungen eingeleitet. 


Erin 

§ Schwerer Unjall. Beim Landwirt Linſer 
in Sartſchin ereignete ſich ein ſchwerer Un⸗ 
fall. Als L. die Pferde anſpannte, kam der 
9jährige Sohn dazu, als das Pferd ausſchlug 
und den Knaben am Hinterkopf traf. Er wu 
ſofort zum Arzt gebracht, doch iſt ſein Zuſtand 
beſorgniserregend. 


Wongrowitz a SR 

Iv. Schießerei mit Wilddieben. Vor einiger 
Tagen machte der Diner Kutaf aus Rotolice 
mit jeinem Forſtgehiljen einen Dienſtgang durch 
ihr Revier. Plötzlich wurden fie zwei Wild⸗ 
diebe gewahr. K. rief ihnen ein energiſches 
„Hände hoch!“ zu. Doch dieſes erwiderten 
die Diebe mit üſſen. Ein Schuß verletzte den 
Förſter am linken Fuß. Als nun der Gehilfe 
auf die Diebe ſchoß, flüchteten ſie. Anſcheinend 
iſt einer, den Blutſpuren nach, ebenfalls ver⸗ 
wundet. K. wurde in das Wongrowitzer 
Krankenhaus eingeliefert. 


Kolmar 

S Stellvertretender Fleiſchbeſchauer. Das Amt 
des ſtellvertretenden Fleiſchbeſchauers für den 
Bezirk 38 charzyn iſt ab 19. Oktober dem 
Fleiſchbeſchauer Wojciech Warnke in Joſefo⸗ 
wiec übertragen worden. 

Die Schweineſeuche iſt amtstierärztlich auf 

8 Gehöft von Jan uchowſki in Podanin 
feſtgeſtellt worden. 


Samter 

hk. Tödlicher Unfall. Am Sonnabend ſtürzte 
auf dem Dominium Smikowo eine Guts⸗ 
arbeiterin von einem Strohſchober und fiel jo 
unglücklich, daß ſie mit gebrochener Wirbelſäule 
tot liegen blieb. Der ſofort gerufene Arzt 
Dr, Kocinſti konnte nur mehr den Tod der Un: 
glücklichen feſtſtellen. 

hk. Samter und — Kiepura. Der große 
Tenor Kiepura — der polniſche Caruſo — 
läßt ſich in Krynica eine zweiſtöckige Villa 
bauen, und einen Teil der Inneneinrichtung 
dieſes Künſtlerheimes liefert die Möbelfabrik 
Gebrüder Koerpel in Samter. 


Dobrzuca 

fk. Ernteſeſt. Der erſte Novemberſonntag 
brachte für die Ortsgruppe Eichdorf der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft langerſehnte 
N Dem eigentlichen Feſt vorauf ging 
eine rſammlung der Landfrauen im Saale 
des Schönbornſchen Gaſthauſes. In Abweſen⸗ 
heit des Vorſitzenden, der durch einen Trauer⸗ 
fall verhindert war, eröffnete Bezirksgeſchäfts⸗ 
führer Witt⸗Oſtrowo mit einer herzlichen Be⸗ 
grüßung die Sitzung. Frau Rittergutsbeſitzer 
von Jouanne⸗Czarnuſzka gab Ratſchläge 
und Winke für die Auswahl von Kochgeſchirr 
und Zubehör. Reicher Beifall dankte für die 
intereſſierenden und belehrenden Ausführungen. 
Mit der Erledigung einiger Tagesfragen leitete 
Bezirksgeſchäftsführen Witt zum Erntetanz 


— 


Die Methode der KPD.: 


Nach außen Schein der Legalität - tatſächlich 
5 Vorbereitung zum Bürgerkrieg 


Berlin, 7. November. In der ausländiſchen 
Preſſe wird eine Aeußerung ſtark kommentiert, 
die Minifterpräfident Göring im Reichstags⸗ 
brandprozeß als Zeuge gemacht hat, und die 
dahin geht, daß, wie das Urteil auch immer 
lauten werde, er die Schuldigen beſtrafen 
werde. Gegenüber falſchen Auslegungen muß 
darauf hingewieſen werden, daß dieſe Aeuße⸗ 
rung nicht aus dem Zuſammenhang geriſſen 
werden darf. Nach dem amtlichen Steno⸗ 
gramm lautet die Ausſage Görings fogender⸗ 
maßen: . 72780 

„Ich möchte aber weiter betonen, wenn das 
Gericht hier die Aufgabe hat, die Schuldigen 
an dieſem einen Akt feſtzuſtellen, ſo iſt es 
meine Aufgabe, die Schuldigen und die Draht⸗ 
zieher der geſamten furchtbaren Verhetzung un⸗ 
ſeres Volkes feſtzuſtellen. Mag der Prozeß 
ausgehen, wie er will, die Schuldigen werde ich 
finden und werde ſie ihrer Strafe zuführen.“ 


* 

Als erſter Zeuge erſchien auf der geſtrigen 
Zeugenliſte Polizeipräſident Heines⸗ Breslau, 
der aus Italien zurückgekehrt ift und nun noch 
nachträglich zu den im Braunbuch gegen ihn 
erhobenen orwürfen ausſagt. Die An⸗ 
geſtellten des Hotels „Haus Oberſchleſien“ in 
Gleiwitz hätten bereits als Zeugen bekundet, 
daß Heines zur Zeit des Reichstagsbrandes in 
Gleiwitz geweilt hat. Der Angekl. Dimitroff 
iſt noch ausgeſchloſſen. i 

Polizeipräſident Heines erklärt u. a.:: Was 
in dem Braunbuch über mich behauptet wird, 
find nichts anderes als 

DER unglaubliche Lügen. 

Ich glaube, durch die vorher vernommenen Zeu⸗ 
gen aus Gleiwitz iſt ſchon nachgewieſen worden, 
daß ich am 27. Februar in Gleiwitz war. Ich 
war ſchon am Sonnabend in Gleiwitz und habe 
dort abends eine Parade abgenommen. Die Be⸗ 
richte und Photographien davon ſind in der 
„Gleiwitzer Zeitung“ veröffentlicht worden. 

Zeuge Heines gibt dann ſeiner Meinung 
über Torgler Ausdruck. Torgler ſei der⸗ 
jenige geweſen, der zwar „nicht geſchrien hat, 
der aber hinten ſtand und antrieb“. 5 

Als Belaſtungszeuge gegen Taneff wird 
darauf der Kaufmann Bannert vernommen. 
Er iſt ein früheres Mitglied der K. P. D. und 
erklärt, als ſolches den Angeklagten Taneff 
wiederholt im Karl⸗Liebknecht⸗Haus im Ges 
ſpräch mit Kommuniſten geſehen zu haben. 
Einer der kommuniſtiſchen Funktionäre, mit 


euthers vorgänger 
in der Bibel-Derdeutihung 


Von Prof. D. s Vollmer, Leiter des 
Deutſchen Bibel⸗Archivs in Hamburg. 


Beim Luther⸗Jubiläum vor 50 Jahren ver⸗ 
trat der Bonner proſtetantiſche Kirchenhiſtoriker 
Wilhelm Krafft in einer Feſtſchrift der Uni⸗ 
verſität erneut die Theſe von der Einwirkung 
mittelalterlicher Bee e een 
Te . Dieſes freimütige, wenn auch 
nicht durchſchlagend begründete Urteil wurde 
von lutherfeindlicher Seite dermaßen ausge⸗ 
beutet, daß Wilhelm Walther, der hochverdiente 
Bahnbrecher in der Erforſchung der deutſchen 
Bibel des Mittelalters, den 9 glaubte 
gegen den Vorwurf des Plagiates ſchützen zu 
müſſen. Walther, deſſen grundlegendes Werk 
über die „Sue Bibel vor Luther neben der 


Weimgrer Lut a wohl als eine der 
erfteulichſten Früchte bezeichnet werden darf, 
die die feſtliche Viren vor 50 Jahren ge⸗ 
eitigt hat, mag infolge 14 Erfahrungen gu 
fans faſt eigenſinnig ablehnenden Haltung in 
der Frage der Beeinfluſſung Luthers durch die 
mittelalterliche Bibelverdeutſchung gekommen 
ein. Heute wird kein ehrlicher Kenner Luthers 
ouveräne, ſprachſchöpferiſche Selbständigkeit bei 
einer Uebertragungsarbeit beſtreiten, aber 
5 die Tatſache, daß er vielfach unbe⸗ 
denklich übernahm, was ihm vom Wortlaut 
leinet Vorgänger an brauchbarem Gut zu Ge⸗ 

te kam oder in Ohr und ächtnis lag. 


Man darf zum Vergleich mit Luthers Text 
nicht nur die damals gedruckt vorliegenden Ver⸗ 
deutſchungen heran c Einwandfrei ijt über⸗ 
liefert, daß ber Rejormaior im Beſitz einer alt⸗ 
deutſchen Evangelienharmonie aus der Zeit 
Ludwigs des 
Das Deutſche Bibel⸗Archiv glaubt, in feinen bei⸗ 
den Bänden über 
dargetan di haben, 


rommen war, die er eifrig las. 


ſalmenverdeutſchung u. a. 
aß die Nachwirkungen von 
Notkers e urch das ganze Mittel⸗ 
alter bis in die Lutherbibel hinein nachweis⸗ 
bar ſind. Im einzelnen 110 hier no 

Arbeit zu tun. Vornehmlich ſind auch { 
ſchen 
leb Verglei 
tebig zum Ver 
Nicht u die Uu e. So lauten die Epiſtel 
des 3. Sonntags nach Trinitatis (1. Petr. 5, 
6 ff.) und das 5 f del des folgenden Sonn⸗ 


ehr viel 
1 ie deut⸗ 
lenarien, die Sonderausgaben der Sonn⸗ 

eſttags⸗Epiſteln und Abangelten, aus⸗ 
heranzuziehen, und zwar 


tags (Luc. 6, 39 ff.) bei Luther und in einer 
Saline; Plenarhandſchrift aus dem Beginn 
des 15. Jahrhunderts faſt übereinſtimmend. In⸗ 
dem ich die Texte nebeneinander jtelle, füge ich 
in Klammern bei Stuttgart wichtige Varianten 
aus andern Plenarien, bei Luthers September⸗ 
teſtament von 1522 die ſpäteren Abweichungen 
datiert hinzu. \ 


| 


denen Taneff zuſammen Nen worden war, 
Kratzert, wird nunmehr als Zeuge vernom⸗ 
men. Er ſagt aus, er müſſe Popoff und Dimi⸗ 
troff ſchon einmal geſehen haben und habe auch 
mit Taneff wiederholt zu tun gehabt. Er be⸗ 
jaht die Frage des Oberreichsanwalts, ob die 
Unterorganiſationen der K. P. D. wie der 


Notfrontkämpferbund auf Gewaltmaßnahmen 
hingearbeitet . 
haben. Als nächſter Zeuge wird der Steuer⸗ 
berater Jung verhört. Er bekundet unter 
Eid, daß er Popoff mindeſtens 30—40 mal 
als Beſucher der Wohnung des Kommuniſten⸗ 
führers Kaempfer geſehen habe. Es geht 
um das Alibi Popoffs. Der vorgeladene Zeuge 
Kaempfer hat ſich nicht geſtellt, er iſt bereits 
ſeit dem 30. September flüchtig. 
Nach einer Pauſe teilt Dr. Teichert mit, daß 
zwei weitere ruſſiſche Zeuginnen ein⸗ 
getroffen An 
find. Der Angeklagte Popoff gibt feinem Er⸗ 
ſtaunen über das Verſchwinden der Familie 
Kaempfer Ausdruck und bittet, die beiden Ehe⸗ 
leute ausfindig zu machen. f 


Im übrigen ging es auch geſtern um die 
Fragenkomplexe der bulgariſchen Angeklagten. 
Dieſe werden inſofern ſtark belaſtet, als es ſich 
herausſtellt, daß ſie 0 3 

entgegen ihren Beteuerungen ſchon früher 

in Deutſchland geweſen 
find. Im Verlaufe der Vernehmungen wird 
die Methode der K. P. D. deutlich, nach außen 
hin ſich den Schein der Legalität zu geben, tat⸗ 
ſächlich aben 
auf einen Bürgerkrieg hinzuarbeiten. 
E * 


Von der heutigen Verhandlung des Reichs⸗ 
tagsbrandſtifterprozeſſes bleibt Dimitroff noch 
ausgeſchloſſen. BE 


Als erſte Zeugin wird Frau Iftrowa aus : 


Moskau vernommen. Sie betont, daß 
Iſkrowa ihr richtiger Name ſei. Sie war 
früher in Bulgarien Lehrerin. In Moskau 
arbeitet fie jetzt als Bibliothekarin. Sie 
bekundet unter Eid, daß ſie vom 17. Mai bis 
Ende Auguſt 1932 in dem Kurort Tomilino 
bei Moskau gewohnt habe. Sie war dort zu⸗ 
ſammen mit ihrem Mann und ihren beiden 
Kindern, ferner mit Fran Weiß und deren 
Mann in einem Hauſe. In einer anderen 
Villa gegenüber wohnte Frau Boj to wa mit 
ihrem Mann und Popoff mit ſeiner Frau. 


Stuttgart: 5 

1 Petr. 5... Demuetigen uch vnder die 
waltig hant gotez, uf daz er uch erhoehe in 
it... alle uwer ſorge werffen in in, wan er 


ku 
051 fur uch. fint meſſig (nuechter) va wa⸗ 


chent, wan uwer widerwertiger 
derſacher) der tufel (gat vmb) 


(mineriag wis 

ib) alz ain ( 

mender) lewe luegende vñ ſuechende (loewe vnd 
chet), wen er verslinde. dem widerſtant 


ſue 
(ſtarck, kreffteclich) in dem glauben ujw. — 


Luther: 

1 et 5... So nydriget (ſeit 15272; des 
muetiget) euch nu vnter die gewaltige hand 
Gottis, das er euch af h zu ſeyner 
ewre ſorge werfft auff yhn, denn er ſorget fur 

. Seyt nuchtern vnnd wachet, denn ewer 
widderſacher der teuffel geht vmb her wie eyn 
brulender lewe und ſuücht, wilchen er verſchlinde, 
dem widderſtehet feſt ym glawben uſw. — 

Er ſeit in ein gelichniſze: Mag 
b blinden leiten (fueren). vallen 
fie nit beid in ain (die) grube. Der junger iſt 
nit uber den meyſter. aber ain jeglicher wirt 
vollekummen, ob er iſt alz * meyſter. Waz 
ſiſtu ain geſtuppe ag, dorn) in dins brueder 


Luc. 6... 
der blinde den 


augen, aber den balken ſiſtu nit ih dim augen. 


1 
N 
Anterſ 
j 
ſtrö 
| 


oder wie maht du geſprechen zu din bruedern 


(dinem brueder) njw. 
Luc. 6... Er ſaget 
auch eyn blynder Ion 1 
en. werden 
allen. Der 


eyn gleychnis: Mag 
eynem blinden den Weg wey⸗ 

e nicht alle beyde ynn die gruben 
url iſt nicht ober 1 

wilcher aber volkomen wirt, der wirt wie ſeyn 
meyſter ſeyn (ſeit 1530:). wenn der juenger iſt 
wie ſein meiſter, ſo iſt er volkomen). Was 
eſtu aber eyn ſplitter ynn deynes bruders 
auge vnd des balden ynn deynem auge wirſtu 
nit gewar. 
bruder uſw. 0 


Aehnlich klingt bei dieſem Gleichnis zwar 


auch der Text der gedruckten Vollbibeln des 
Mittelalters. Aber den „balken“ Vers 42 f. 
ſucht man dort wie auch in Zainers Plenar ver⸗ 
1 Jedenfalls zeigen ünſere Stellen deut⸗ 
ich, daß das Zuſammengehen Luthers mit jrüs 
heren 57 445 e en noch weiter 
reicht, als Albert Freitag in Be umſichtigen 
nterſuchungen annimmt, und daß man zum 
Vergleich nicht auf die gedruckten Texte des 
Mittelalters wird beſchränken dürfen. 

Aber die Beſchäftigung mit . 
ausgedehnten Gebiet vorlutherſcher Bibelver⸗ 
7 85 ung iſt doch keineswegs nur im Hinblick 
auf die 9875 geboten, wie weit Luthers Bibel 
durch ſie beeinflußt wurde. Darüber hinaus 
bringt ſie Licht in die vorbereitenden Geiſtes⸗ 

römungen, die in die Reformation ausliefen. 
Konrad Burdach hat in genialer Konzeption 
die Zuſammenhänge erfaßt, die zwiſchen der von 
Petrus Waldes und dem hl. Francischs aus⸗ 
gehenden religiöſen Bewegung, der Renaiſſance 
und dem Laienhunger nach Bibel und Pkedigt 


| Reichstanzler Adolf Hiller 


Hitler fuhr am Montag abend nach der 


zu 
Reichskanzler den R 


e⸗ 
der 
Drums . 


1 feiten, 


nl Alle 


odder wie kanſtu ſagen zu deynem 


DPoſener Tageblatt 


Im weiteren Verlauf ihrer Vernehmung er⸗ 
klärt Frau Iſtrowa, Popoff in Tomilino jeden 
Tag geſehen zu haben, über ſeine Beſchäftigung 
vermag ſie jedoch keine Auskunft zu geben. 
Der Vorſitzende bemerkt dazu: 
„Das iſt aber eigentümlich, daß alle Zeu⸗ 
gen darüber nichts ſagen können!“ 

Auf die Frage, unter welchem Namen ſie 
Popoff aus Tomilino kenne, erklärt die Zeu⸗ 
gin, unter dem Namen Popoff. Dies ſteht 
jedoch, wie der Oberreichsanwalt bemerkt, 
im Widerſpruch zu den Ausſagen von 
Frau Weiß 

und der anderen Familien, die Popoff in 
Tomilino unter einem anderen Namen 
gekannt haben. 


im Wahlkampf 


Hamburg, 7. November. Reichskanzler 1 
er⸗ 
ſammlung in Kiel mit ſeiner un im 
Kraftwagen nach Hamburg. Obwohl ſeine 
fee nicht bekanntgegeben war, hatten 
ich bereits heute früh vor dem Hotel grobe 
enſchenmaſſen angeſammelt, um den Führer 
begrüßen. Von r aus hat der 
ckfluo nach Berlin 

angetreten. 5 


deutſchen Sender der 
Ne B Dr. Otto Di 1 
Helden der nationalſozialiſtiſchen Bewegung“. 

——— 


Die Parlamentsvertagung 
g beſtätigt 


Warſchau, 7. November. In den geſtrigen 
Mittagsſtunden hat der Leiter der Rechtsabtei⸗ 
lung im Präſidium des Miniſterrates den 
Marſchällen des Sejm und des Senats die 
offizielle Verfügung des Staatspräſidenten 
über eine 30tägige Vertagung der Parla⸗ 
mentsſeſſion überreicht. a 


Haushaltsreferate in den händen 
des Regierungsblocks 


Warſchau, 6. November. Unter Vorſitz des 
Abg. Byrka fand am Sonnabend die erſte 
Sitzung der Haushaltskommiſſion des 
Sejm ſtatt. Es wurde die Verteilung der 
Haushaltsreferate vorgenommen. Referate er⸗ 
hielten nur Abgeordnete des Regierungsblods, 
Das Generalreferat ruht wieder in den Händen 
des Abg. Miedzinfti. 


in der Volkssprache obwalten; insbejondere hät 
er gezeigt, wie dies Zuſammenſpiel der Kräfte 
um 1400 in Böhmen ſich auswirkte „als Vor⸗ 
klang der Reformation und des Humanismus“. 


Zwar nur wenige von den in eigener Ueber⸗ 
tragung 15 Dee eat Vorkämpfern für die 
deutſche Volksbibel ſind für uns perſönlich zu 
erfaſſen. Neben die Alten (wie Notker, Ot⸗ 
fried, Williram) treten im Mittelalter eigent⸗ 
lich . nur drei wirklich greifbare Perſönlich⸗ 
ie uns gleichfalls nur als Verfertiger 

von Teilbearbeitungen begegnen und alle drei 
dem 14. Jahrhundert angehören: Claus Cranc, 
der Minoritenkuſtos in Preußen, der auf An⸗ 
regung des Ordensmarſchalls und Königsberger 
Komturs Siegfried von Dahefeld die Propheken 
verdeutſchte, Heinrich v. Mügeln und Gerhard 
Groote, von denen freilich der letztere wohl 
mehr als Anreger denn als eigentlicher Ueber- 
ſetzer in Betracht kommt. Rechnet man auch die 
gereimten Bibelbearbeitungen mit, jo kommen 
noch einige Namen hinzu, wie etwa Rudolf von 
Ems und Jacob von Maerlant, Für Mügeln 
und Groote, den bedeutſamen Begründer der 
„devotio moderna“, hat Burdach die Beziehun⸗ 
gen beleuchtet, die ſie mit dem geiftigen Leben 
des damaligen Böhmen verbanden. Cranc und 
Mügeln, deſſen ed re ge N 5 
gie menwerk auch nicht ohne Einwirkung auf 
uther blieb, kommen möglicherweiſe auch noch 


verbreitetes 


für andere Teilüberſetzungen außer den ge⸗ 
nannten in ar 

Einigen Erſatz für unſer ſpärliches Willen 
über beſtimmte Aipkrſeger Her anlichkeſten ie⸗ 


ten mancherlei Angaben in den Vorreden über 


ihre Anſichten und Abſichten, aus denen 
e auf Herkunft und Beſtimmung der 
Ueberſetzungen ziehen laſſen. wird ſcharf 
ame ert gegen mißgün ige Kleriker, die dem 
olke die Bibel in ſeiner Sprache vorenthalten 
wollen. Aber es ſind durchaus nicht immer 
kirchenfeindliche Leſerkreiſe vorausge 117 3a 
in einem Bafeler Plenar vom Jahre 1514 wird 
ausdrücklich ermahnt, über dieſer Lektüre die 
redigt nicht zu nen 1 7 du ſolt ge⸗ 
orſam fein der chriſtenlichen kirchen“; die deut⸗ 
chen religiöſen a eien gut für 5 7 
K riedrich Maurer unterſcheidet in 
dan inhaltreichen „Studien zur mitteldeut⸗ 
chen Bibelüberſetzung vor Luther“ bei den Ver⸗ 
deutſchungen, die nicht gegen die Kirche gerichtet 
find, zwel Klaſſen: eine „mittelalterliche“, die 
etwa noch für die Klo erſchulen arbeitete wie 
zu Notkers Zeiten, und daneben eine andere, 
vielleicht in Ordenskreiſen I nie die ſich 


rbauung. 


den Einwirkungen der Myſtit nicht verſchloß. 
Des weiteren weiſt dann Maurer mit guten 
Gründen den Dominikanern bedeutſamen An⸗ 
teil an dem Zuſtandekommen einer beſtimmten 
Gruppe mitteldeutſcher Evangelienübertragun⸗ 
gen zu. 

Aber noch in anderer Beziehung ſind die 


orreden beachtenswert. So heißt es im Pro⸗ 


| 


Beſprechung Henderjon Sin 
a Mißtrauensantrag 2 1 
gegen die engliſche Regierung 


London, 7. November. Der Prä 
Abrüſtungskonferenz, Arthur Hende 
hatte, wie die „Times“ melden, geſtern 
mehrſtündige Unterredung mit Sir John 7 
Es iſt fraglich, ob Henderſon an der amel 
Abrüſtungsdebatte im Unterhaus tei ut 1 
wird. Er wird aber der Zuſammen kun. 1 
Arbeiterpartei beiwohnen, auf der die car 
erwogen wird, ob ein Mißtrauen 
trag gegen die Regierung eingebracht 


ER Japaner 
überfliegen die Sowjetgrenz 


Moskau, 5. November. Nach einer Ne us 
aus Wladiwoſtok haben acht japaniſche * en: 
DRNBS TEN DENERE: — sn. 2 open nd 

lugzeug die etgrenze über 3 
nd 25 bis 30 Kilometer in — eo 
biet eingedrungen Ueberfliegungen der 
grenze durch japaniſche Flugzeuge haben ® 
auch früher ſtattgefunden, aber die letzte eg. 
fliegung bildet nach der Zahl der 5700 6 


* 
1% 


* 


und der Flugſtrecke (Amurbecken) einen 
denzfall. 


Lifte der Drückeberger 


Warſchau, 7. November. Der Regiern 
tommiſſar hat dem Staatsanwalt beim % 
zirksgericht eine umfangreiche Lifte det zent! 
jonen überwiejen, die ſich der Militärdiac 
pflicht entziehen. Die Lifte umfaßt 260 Na A 


Piliudjti in Wilna 


Berne D. 3 Se: Dei 1 
ern nachm Begler ut 

les Pr. Awg g und des Adjutanten 2 

mann Miladowſti nach Wilna begeben. 


Hat das Schiff einen guten Ku 


Inn Rahmen ihrer, ſelbſtverſtändlich ec 
miſtiſchen, Kommentare zu den beiden inen 
reden des Miniſterpräſidenten und des 51 . 
miniſters 1 er die „Gazeta o lien 
am Schluß ihrer Ausführungen: „Es 

noch, und a in den Bajen noch 
eingelaufen. enn aber der Minifterpf 
eute an die Rede des Miniſterpr 01 
ae anknüpft, die dieſer auf der ® 

aushalts den gehalten hat; wenn er IK 


fe ir uſchauun 1 Ar ze 1 N 
eines Vorgängers ſo feſt verknüpft, 
wir ein — — Zeugnis der Negierungff 
digteit vor uns und willen: das Schi 
einen guten Kurs. Wohl werden 
Steuermänner gewechſelt, aber die Naben 
erer Buſſole zeigt ſeit ren unDeft, 
ieſelbe Richtung. Am Steuer ſtehen nahen 
andere Männer, die ſtark genug find, Her 
9 8 n den Kurs ut“ 
urch Ideen und Willen zur Mach: 


des Wo 
halten: 


einer weitverbreiteten niederlänt 
des 14. Jahrhunderts, daß die 5 
den und erklärenden Zuſätze namentl ſche 9 
iſtoria ſcholaſtica, auch äußerlich als wer tell 
ennzeichnet werden . damit der eie 
Sbice nicht entſtellt und gej — Die 
Solche Einſicht war keineswegs allgeme e eh 
einetzeit ſehr beliebten deutschen 5 ie 
ibeln des 15. Jahrhunderts bringen 1 
als Bibelbuch ein buntes Gemiſch aus 
neuteſtament re Abſchnitten mit ut 
fachen apokryphen und legendariſchen 3 gl 
So wird z. B. in einer auch in mehreren -, 
und niederdeutſchen Drucken erhaltenen A, ff 
rienbibel als Neue Ee“ (Neues Teſtame tel! 
Rahmen der Geſchichte Jeſu und der 2 
aller Breite u. a. die rien⸗, die 
und die Judaslegende erzählt; dag 
man nach den apoſtoliſchen Briefen 
ebens. Ohne Frage hat erſt Luthe 
etzung dieſe Art von Bibeln völli 
Mehrfach wendet man ſich auch in d 
reden zu Proſa⸗Uebertragungen 
eim. So geißelt die berühmte A po 
das „Zu⸗ und Abtragen“, wie es die 5 
Behandlung mit des ringe. And in ein 
ungedruckten Ue eefegung 5 
gef dem 14. je zn. - cher Berfün ; 
iefe Wahrhe auliniſcher Verkünk 
ierats gebundener Rede nicht bedürfe. 
pielt natürlich side Geſchmacksände 


Io 
Bibel 


ie um die gleiche Zeit umfangr d 
Gran in Proſa auflö d a 

ia aur e oe 1 2 

ang zur Proſa bewirkt. 1 

det damit de dichteriſche Be anbiundg 


Bödele 5 gan er 1155 
A ahrhundert erbauten { Wr y 
Dominikanerinnen im Kloſter Mahrenbeſſ ? 


der Drau an 95 Pfalmenübertragung⸗ 
es z. B. zu Pfalm 89 (90), 6 heißt: 
Ein kräutel aus der erden ſpringet, 
des morgens 15 00 es daher, Be 

des morgens in feiner blue ringet 


und krümmt in feiner beger. ringe 

Aber wann zu veſper die nacht her oba! 0 
beit 7 
bringet ; 


fo wird es Dürr und kein | 

Das uns auch ein gleihnus 

von unſern jaren, die balde mernen e 
Es iſt nicht wahr, daß die ganze Bibe en 
chung a Pt 5 Sammel an 0 
m einzelnen iſt auch vor ihm man 

ja hervorragend Gute geleiſtet wor 


e 
erade bei a 
uthers Voter 
den Eindruck: auf ihn ſtrebte alles Much 
als die Zeit erfüllet war“, und gab "rien. zii 
Bibel, ganz abgeſehen von ihrer religg Ech 


ganzen aber gewinnt man 
gender Beſchäftigung mit 


deutung, unſerer Sprache „den ku pe 
der Kraft, den treuen 75 n der Ein alt 55 
— nah: Ernſt Moritz Arndt — wo 05 
halten müſſen, wenn ſie deutſch ble Ex 


Re Kord-Tiefstand des Dollars 


0 

dem York, 7. November. Der Dollar erreichte 
denen vorübergehend einen Tieistand von 4.92, ge- 
% Mere onglische Plund Sterling. Es ist dies 
Panaste Stand des Dollars seit Aufgabe des 
| ds. Legt man den einen Mittelkurs des 

on 13.17 Reichsmark zugrunde, so wäre der 

Auf einen Wert von 2.74 Reichsmark ge- 


5 Steuern im November 


. ovember sind folgende Steuern zu entrichten: 

2 Kon ran 15. November: 

! das ate auf die Gewerbesteuer vom Umsatz 

1 Jahr 1933, in der Höhe, die von dem im 

| Kata 33 von Handelsunternehmen der I. und 
I: sowie gewerblichen Unternehmen der 
Ni, 8 die die vorschriftsmässigen Handels- 

Ve erzielten Umsatz entfällt; 

2 Ahrsrate auf die Gewerbesteuer vom 

Ne Auen das 3. Quartal 1933, wie sie aut die 
* Aunt hier der Gewerbesteuer, die vorhin nicht 

dete Kurden, entfällt; 

1 ate der staatlichen Grundsteuer 


bt. 1933; 
a te auf die ausser ordentliche Steuer vom 


N rag das von Not.ren, Hypothekenschreibern 
dee Ichtsvollziehern im Oktober 1933 erzielt 


der ausserordentlichen Vermögens 
das Jahr 1933, die von den Steuer- 
der ersten Kontingentgruppe (Landwirt- 


ternet 


1 


"U zahlen ist. 
1 „um 30. November: 9 
err der staatlichen Grundstücks- 
07 1 für das 3, Quartal 1933 sowie der staat- 
40 Kal und Bauplatzsteuer für 
artal 1933: 


A 
* „u dentliche Vermögensabgabe für das Jahr 
Adee Steuerzahlern der 3. Kontingentgruppe 


Nauen Grundstücke sowie Gebäude in Land- 


die mit einer Landwirtschaft nicht ver- 


e a 
— sind auch gestundete Rück- 
diesem Monat zu zahlen. 

* Notlage der Landwirtschaft 
N drei haftlichen Kreisen wird noch immer 
dhe der Entschuldung des land wirtschaitlichen 
De 2 als die dringlichste angesehen. In 
Nen die Forderungen der öffentlichen Kredit- 
A May erden die Entschuldungsmassnahmen von 
W * geleiteten Akzeptbank und auf dem 
W Nele r privaten Kredite von den Schiedsämtern 
d schatten und Kreise im Wege von 
r 2. T. auch Kapitalherabsetzungen durch- 
W Aue Wilnaer Landbank veröffentlicht jetzt 
ste ausgeschriebener Versteigerungen 
RS kendarleben und kurziristigen Forde- 
1 a welcher 803 Landgüter in den öst- 
0 "ken zur öffentlichen Verstelgerung aus- 
auerden, Der „Gazeta Handlowa“ 
Chen jn Westpolen nicht weniger als 4000 
bung 80 en in Zahlungsverzug und unter 

der Zwangsversteigerng. 


erhandlungen mit Russland 


Verlautet, sollen Besprechungen mit sowjet- 
Vertretern über den Beitritt der sowjet- 
Naphthaindustrie zum internationalen 
mmen aufgenommen worden sein. 


de 


Sy Einnahmen der Eisenbahn 
eee, 7. November. Der Verkehrsminister 
0 Zusammenhang mit der geplanten Reform 
mit der Möglichkeit, dass sich die 
um 12—15 Millionen zi verringern. 


„ b. Erhöhter Getreideexport 
t aller 4 Hauptgetreidearten zeigte 


Der 
ede, Expor 
N rere Zunahme. Es wurden 
A t Roggen gegenüber 41800 t 


2300 t Weizen gegenüber 43 t im 
Wer den 200 t Gerste (16 900 t) und 843 t 

t). Diese Zitiern beziehen sich auf 
ausgeführte Getrelde. Ausserdem sind 
erträge auf etwa 100 000 t mit 
bis zum Februar abgeschlossen 


SN Kohlenexport im Oktober 


8 — Kohlenexpert belief sich im Monat 
Wi, 023000 t. Im Vergleich zum Sep- 
be tze das eine Zunahme um 151 000 t. 


u erachteten weist man darauf hin, dass 
Nana trotz liche Exporte xpanslon der polnischen 
been Einpier von zahlreichen Ländern anze- 
der — und trotz der Offen- 
BR nm Kohle in den skandinavischen 
In 1 0 Sea habe, den polnischen Kohlen- 
95 halten ber d. Js. auf der Höhe des Oktober 


rein, 
VÄustriell-landwirtschaftticher 


5 2 orständigungs-Ausschuss 


denen 5 * Verbänden der Landwirischait 
Bobkger este soll ein Verständigungs- 


Wir werden, der sich um einen Aus- 
der Berufs haftsnotwendigkeiten der beiden 
50 ware Janus, wen bemühen soll. Den Vorsitz 
Wen den ver Radziwitl führen, und ausser- 

4 des des Landwirtebundes und des 
doe, wschuss der Industrie daran teilnehmen. 
bah 185 sich zunächst mit der Frage 
— durcn n Verbraucnes land wirtschaltlleber 
Won dig Mk die Industrie beschäftigen und ins- 
\ dune der van Aufgabe eines vermehrten An- 

Ochsen ertung von Pllanzenlasernstoflen 


Sgabe der Holztarife 


— haben soeben ihre sämtlichen 
Wi den Annüsgegeben. Die Tarife sind te- 

land,  shahmetarli D 1 für die Belörde- 
in den Ausmahmetarit D2 für die 


en, sowie von rechnungslegenden Unter- 


Ausfuhr über die trockene Grenze, in den Ausnahme- 
tarif D3 für den Durchfuhrverkehr, in den Aus- 
nahmetarif D4 für die Eimuhr über die trockene 
Grenze, in den Ausnahmetarif D5 für Riaden und 
Weiden im innerpolnischen Verkehr, in den. Aus- 
nahmetarii D6 für Hor produkte und Erzeugnisse 
der Holzdestillation (Kolophonium, Terpentin. Teer, 
Holzkohle) von Stationen mit Terpentinraifinerien 
und Terpentinfabriken, zur Ausfuhr über die trockene 
Grenze, den Ausnahmetarii D7 für Terpentin und 
Teer von Stationen mit Terpentinfabriken und Ter- 
pentin-Raffinerien nach allen polnischen Stationen, in 
den Ausnahmetarif Ds iur Rinde, Bast. Binsen und 
Rohr von allen polnischen Stationen nach allen Sta- 
tionen, an denen sich entsprechende Verarbeitungs- 
industrien befinden, in den Ausnahmetari D9 für 
Teer aus Kiefernholz von une nach bestimmten be- 
sonders genannten polnischen Stationen. 

Für den Seeausfuhrverkehr gelten: der PD Ii für 
die verschiedensten Holzarten von allen polnischen 
Stationen nach Danzig und Gdingen, der PD 2 für 
Holz im Transitverkehr ven bestimmten russischen 
Grenzstationen nach Danzıg und Gdingen, der PD3 
für Teer aus Nadelhölzern, Pech und Holzkohle von 
polnischen Stationen, an denen sich Terpentin- 
fabriken und Terpentinraffinerien befinden, nach 
Danzig und Gdingen, der PD 4 für Kolophonlum, Ter- 
pentin, Birkenteer und Harzöl von den Versand- 
stationen des PD3 nach Danzig und Gdingen. 

Die neue polnische Holztaritierung zeichnet sich 
gegenüber der bisherigen durch eine feinere Gliede- 
rung aus. Z. B. enthält der A. I. Di (Binnen- 
verkehr) ingesamt 35 Abteilungen. der A. T. D 2 
(Ausfuhr über die trockene Grenze) 60 Abteilungen 
und der A. T. PD1 (Ausfuhr über die Seehäfen) 
57 Abteilungen, die nach verschiedenen Holzarten 
und Geltungsbereichen unterscheiden. 


Ein polnischer Verkehrs-Rat 


o Die Regierung hat den bisherigen Eisenbahn- 
verkehrsrat in einen allgemeinen staatlichen Ver- 
kehrs-Rat umgewandelt. In die bisherigen Auigaben 
des ersteren werden nunmehr das gesamte Wege- 
bauwesen, das Kraitiahrwesen, die Wasserstrassen 
und die Luftiahrt einbezogen. Die Zusammensetzung 
der Körperschaft wird durch den Zutritt von Ver- 
tretern der Gemeinde verbände, der Kraitfahrt-, 
Schitiahrt- und Luftfahrtunternehmungen erweitert. 


Die amtliche Ausfiuhrförderung 


Zur Förderung der polnischen Ausfuhr hat das 
Aussenministerium verfügt, dass in Zukunft alle an 
der Wirtschaftsbeobachtung im Auslande teilnehmen- 
den Beamten (Handelsbeiräte, Konsuln und Wirt- 
schaitsreferenten) während ihres Heimataufenthaltes 
in Polen zumindest einen Tag zur persönlichen Aus- 
sprache mit Vertretern polnischer Ausfuhrfirmen in 
den Räumen des staatlichen Ausiuhrinstituts zur Ver- 
fügung stehen müssen. 


* 


Posener Viehmarkt 
Posen, 7 November 1933. 
Auftrieb: Rinder 20 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 166 
Kälber 475, Schafe 60, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen: 2#1F, 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


a) volifleischige ausgemästete, | 


nicht angespannt 18872 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
Jahren VOR 
rr e a NO OR 
d) mäßig genährte „............- 12 — 48 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 62 68 
b) Mast bullen 3 
c) gut genährte, ältere . 46-50 
d) mäßig genäb rte .. 40-44 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. ‚66-72 
D Mastkühe .....ar.cu RR TEE 56 — 60 
e gut genährrtre 127 44 
mast genährte 5 +... Juisäes» 28—32 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 68-72 
b) Mastfärsen .ou22csosencnrnne 60-64 
c) gut genährte . 0-56 
d) mäßig genährte . 2248 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 44 50 
b) mäßig genähr tes 40-44 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . . 72—84 
b) Mastkälber sonen 6670 
e) gut genährte „ 5864 
d) mäßig genährte . 49-56 
Schajie 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 62 70 
b) gemästete, ältere Hammel und 
MutterschaſfſoObo ꝝ e 54-0 
ce) gut genährte „ ans 
Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ......e.u0..... 98100 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht. . 9296 
c), vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ... 2.5. 200... ,86--% 
d) fleischige Schweine von mehr 
een der. Weiaiae nu) FEN 
e) Sauen und späte Kastrate „„. 34--96 
) Basen Schweins . — 


Marktverlauf: ruhig. 


Kartoffeln. Beriın, 6. November. Erzeuger- 
preise waggonirei mwärkischer Stationen; festgestellt 
von der Landwirtschaitskammer für Brandenburg. 
Speisekartofieln je 50 kg; Welsse 1.30—1.40, rote 
1.38— 1.45, andere gelbilelschige Kartoffeln ausser 
Nieren 1.50--1.70 RM. Fabrikkartiofeln für Lieferung 
an Stärkefabriken und Weissmehllabriken 8% Pig. 
im sonstigen Geschäftsverkehr 7—-7% Pig. je Stärke- 
prozent frei Fabrik. S 


Handelszeitung des Posener age 


| 


blatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 7. Novem ei. Amtliche 
Notierungen für 190 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspre se: 
Roggen 195 ro . 14.75 
to „„ RAR], 
DW 14.65 
30.70. SE 25 14.60 
s 13.30 
Richtpre se 
o De 18 00 — 18.50 
e ee 10T 
Gerste, 695 — 705 / 3.75 — 14.1 0 
Gerste, 675 685 // 13.25 - 13.50 
Braugerste ...... . 15.75—16.50 
Faser ann ya N 5 a 13.00 —13.25 
Roggenmehl (65% ů·QB:hk ... . . 20.75-21.01 
Weizenmehl (65% m 29.25 —31.25 
N Sa ..u. 2% I: 9.25— 9.75 
Weizenkleie (grob) A 1 .23—10.75 
Roggenkleie 9475 10 25 
e eee 39.00 — 40.00 
mmerWiele 15.00 — 16.00 
Peluschken ee . 15.00-16.00 
Viktoriaerbsen .....2...... 21.00-25.00 
Kolgererbsan u... F 22.00—24.00 
Speisekartoffeln 2.45— 2.70 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 13° / 
Seradella ...... cz RER 14.0 —15.00 
Et a TEEN 16 00 — 180.00 
Klee, Weiß. ERIRENT 8 .00-—120.00 
Klee, schwedisch ......... 90.00 —110.00 
r ne EBENDENED 
Blauet-Mohn „sl usslr iu, 56.00-60.00 
Lenkuchanh, 3: sc 18,00— 19.00 
Rapsküchen »............. 15.00 15.50 
Jonnenblumen kuchen 18.50-19.50 
eie 8 23.00 — 23.50 


Gesamttendenz: ruhig, 


Nach dem Urteit der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen. Rogge - ind Weizeumehl, klater 
und Braugerste ruhig, für Matlgerste schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1110 t. Weizen 85 t. Gerste 39 t. Hafer 60 t. Roggen- 
kleie 15 t. Weizenkleie 30 t. Viktorlaerbsen 15 t, 
Speisekartoffeln 120 .. Fabrikkartoffeln 78 t. 


Bromberg. 7. November. Amtliche Notierungen 
für 100 kg fr. Station Bromberg. Transaktionspreise: 
Roggen 602 t 14.60 14.70. Hafer 525 t 13.88. Richt- 
preise: Welzen 18.25—18 78 (ruhig), Roggen 14.25 
(ruhig), Braugerste 15—16, Mahlgersie 13—13.25, 
(schwach), Hafer 13.50- -13.85 (ruhig), Roggen- 
mehl s5prozentig 31 bis 33. Weizenmehl 30.50 
bis 32.50, Weizenkleie 9.00 bis 9.50, xrobe 
9.50—10, Roggenkleie 9.50---10, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—-37. Viktorlaerbsen 22.80— 24.80. Folger- 
erbsen 23—25, Rapskuchen 14—15, blauer Mohn 60 
bis 62. Sent 34—36. Speisekartotieln 2.50—3, Wicke 
13—14. Leinsamen 35—37, Leinkuchen 19-20, 
Sonnenblumenkuchen 19 bis 20, Peluschken 12.50 
bis 13.50, Felderbsen 17— 19, Netzeheu, lose 6—6.50, 
Netzeheu, gepresst 7—7 50. Roggenstroh, lose 1.25 
bis. 1.50, gepresst 1.75—2..0, Gelbkice, enthülst 90 
bis 100, Weissklee 80-100, Rotklee 140 — 160, Fabrik- 
kortofieln 2.28 —3. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2743 t. 


Produktenbericht. Berlin, 6. November. 
Die Preisveränderungen im Getreideverkehr waren 
heute wieder unerheblich. Das Geschäft hat gegen- 
über der Vorwoche kaum eine Belebung erfahren. 
Allerdings erhofft man eine Besserung der Lage, 
wenn sich die Wasserstandsverhältnisse günstiger 
gestaltet haben, Das Ofiertenmaterial in Brotgetreide 
bleibt ausreichend, die Absatzmöglichkeiten sind 
unterschiedlich. Die hiesigen Mühlen und der Export- 
handel nehmen nur langsam Ware auf, die Preise 
konnten sich behaupten. Exportscheine lagen auf 
dem ermässigten Niveau der letzten Zeit etwas 
widerstandsiähiger. In Weizen- und Roggeumehlen 
entwickelt sich kleines Bedarisgeschäft. Hafer bleibt 
vom Konsum laufend gefragt, und auf Untergebote 
erfolgen nur vereinzelt Zusagen. Industriegerste 
zeigt stetige Tendenz. Für Braugersten zeigt sich 
nur in feinen Qualitäten vereinzelt Interesse. 


Posener Börse 

Posen, 7. November. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 48.50 G. 4% proz. Dollar-Piandbrieie 
der Pos. Landsch. (1 Dolt, = 5.76) 37.50 +, 4proz. 
Konvert.-Piandbrieie der Pos. Landschaft 37—38 bis 
37.50 B. 4%proz. Roggen Piandbriefe der Pos. Land- 
schait (100 2) 37 +, Bank Polski 78G. Tendenz: 
ruhig. 
G — Nachfr. B =Angeb.. +=Geschäft. *= ohne Ums 


Kursnotierungen vom 6. November: I Dollar 
(niehtamtlich) 5.81 21. Bank Polski-Poznan notiert: 
100 Reichsmark 209.50 zt, 100 Danziger Gulden 
172,59 21. 

1 Gramm Feinzold = 5.9244 zl, 


Danziger Börse 


Danzig, 6. November In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegraph. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.2967--3.303, London 1 Pfund Sterling 
16.13—16.17, Berlin 100 Reichsmark 122.40—122.68, 
Warschau 100 Zioty 57.66-57.77, Zürich 100 Franken 
9.47--99.67, Paris 100 Fr. 20.09%%—20.13'%, Amster- 
dam 100 Gulden 207.0 207.46, Brüssel 100 Belga 
71.58—71.72, Prag 100 Kronen 15.23—15.26, Stock- 
holm 100 Kronen 83.10-83.26, Kopenhagen 100 Kr. 
72.00-72.14, Oslo 100 Kronen 81.600—81.16; Bank- 
noten: 37.68-57.80. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypothekenbauk- 
Piandbriele (Serie 1--9) 69.50 * G. 2 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. Novenber. Im Privathandel wird 
zahlt: Dollar 5.77—5.78. Golddollar 9.01, Goldrubel 
4.70, Tscherwonez 0.880. 90. 

Amwtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.50, 
Kopenhagen 125.10, Oslo 141.00, Montreal 5.73, 


Eltiekten. * 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
3838.25. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
48,50—48.30, 4proz. Prämien-Invest,-Anleihe (Serie) 
— ää— ——— —ů— l—v—ꝝ 


Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gowähr 


——ñU— —— nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn mn nennen 


Mittwoch, 8. November 1933 


108, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 49.25, 7proz. 

Stabilisierungs-Anleihe 1927 51.63—52—52.50—32.63. 
Bank Polski 79.75 (79.78), Warsz. Tow. Fahr. 

Cukru 22 (21.78), Lilpop 11 (11). Tendenz: un- 

verändert. 

Amtliche Devisenkurse 


6. 11. 4. 11 4. 


6 11. 

Geld Brie | Geld Brief 
Amsterdam — —— 358.25 360.05 358.15] 359.95 
Berliͤs ) 778 5 N — 
Brüssel -—— — 123.94 124.56 123.94 124.56 
Fee 27.93] 28.1] 27.70] 27.98 
Nes York (Scheck) — 5.71] 5.77) 5.68 5.74 
Per 2 34.77] 34.951 34.77] 34.95 
9 88 26.38 26.50] 26.38] 26.50 
Isla -—-— L 46.73] 46.97] 46.78] 47.02 
Dany — — -— - 172.84 173.70] 172.84] 173.70 

bob: ine u 172.17] 173.03] 172 22] 173.08 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Nov. 
Obwohl sich auch heute das Interesse des Publi- 
kums, soweit solches überhaupt vorhanden war, auf 
den iestverzinslichen Markt erstreckte, blieb die 
Grundstimmung auch für die vernachlässigten Aktien- 
märkte ziemlich freundlich. Kleine Kursabweichun- 
gen nach beiden Seiten spielten hierbei keine über- 
grosse Rolle, da sie doch mehr oder weniger von 
Zuiallsauffrägen abhingen. Als etwas stärker ge- 
drückt sind Ilse Depotscheine mit minus 1% und 
Laymeyer mit minus 1% zu nennen, während Allgem. 
Lokal und Kraft und El. Licht und Krait je 1 Pro- 
zent gewannen. Montecatini erschienen mit Plus- 
Pius-Zeichen. Seitens der Kulissen machte sich auf 
einen befriedigenden Montanbericht jür Montanpapiere 
etwas mehr Interesse bemerkbar, was aber erst nach 
den ersten Kursen zur Auswirkung kam. Festver- 
zinsliche Werte lagen schon zu Beginn’ lebhafter. Die 
Altbesitzanleihe eröfinete 1 Prozent höher und ge- 
wannen im Verlaufe nochmals 15 Ptg. Die Neubesitz- 
anleibe zog um 15 Pig. und im Verlaufe nochmals 
um 5 Pig. an. Auch späte Reichsschuldbuchforde- 
rungen überschritten wieder einen Kurs von 90 Pro- 
zent und blieben mit 90% gesucht. Zuverlässige 
Geldsätze waren noch nicht zu hören, Soweit Kurse 
zustandekamen, wiesen diese Gewinne aut, besonders 
zu erwähnen sind Dessauer Gas, die I Prozent gegen 
den Anfang und somit 2% Prozent gegen gestern 
höher lagen. 


Eifektenkurse. 
| 7.1. 61. 
Fe. Krupp > 85.06 lee Bergbau 
Mitteldt. Stabl | 81,62 | 82.00 | Ilse Gen. 
V.Stahlw.d,Ani | 60.25 j 59.62 .J 
Atcumulstor — — Kali Cbemi- 
Allg. Kunst. | 2862| 2862 Kali Asch. 
Allg.Elekt -Gs. | 16.75 | 15.87 | Kleckuer-W. 
ub Zar. | 20.25 Kokswerke 
Bayer. Meter. 115.25 | 115.25 | Leopold Grabe 
Bemberg Lahmoyer 
Berger 134.00 | 135,60 | Laurabütte 
81, Narler. Ind, | 67.52 — Mennesmann 
Araunk. u. Urk.“ — — Mansf. Borgb. 
Bekuls 108.62 | 108.87 | Masch.-Untn. 
Bl. Mascb.-Bau 48.28 48.50 | Mazimilianch. 
Bremer Wollk.| —- 136.00 | Metellges. 
dero, 9282.8 Nisderls.Kohl 
Charl. Wasser 72. 72.00 Orengt. u. Kop. 
Chem. Hordes — 
Contin. Gummi | 130,25 | 131 ‚0 Polypbos 
Toben. Linol. - 325 Rh. Braunkohl. 
Daimler-Bens 26.37 2625 Rh. Elktr.- W. 
Disch.-Atlant. — | 92.00 Rh. Stahlw 
Dr.Con.-Ge.-D. | 10025 88.80 Ah. Wetf. Elek. 
Dr. Erdöl-Ges. | 90.00 | 88.62 | ni, ersworke 
Dr. Kabelw. — | 20 jetfurtb 
Dt. Ligol.- VX. | 39.12 | 39.37 Schl. Bbg- u. Zk. 
Or. Tel. a. Ker. — | Schl.ELa.G.B. 
Dt.Eisenh,.n.A.| — 32.00 | Schub. a. Sala. 
Dortm. Union - 178.25 Schuck. 8. Co. 
Eintr. Br. 133.00 132.00 
N Schulth. Pata. 
Eintr. Braunk.| — — Siem.a.B 
Eisenb. Verk. 72.00 — 4 
EI. Lief. - Ces. zu 78.25 Thäring. Gas 
El. V. Schles. 28 — Tiets, Leonb. 
H. Licht a. Kr. 90.00 — Ver. Stahl. 
Engelhardt Br — v. Drabt 
1.6. Farben 118.25 118.75 z.jiet. Verein 
Feldmäble 52.00 | 5250| 4% Waldhof 
Feltenu Cu. 39,50 Bk. el. Werke 
Bew. | 4.2 | 4075| bx. . Brauind. 
Gesfürel 7150| 7112| geichebank 
Goldschmidt 38.50 | 38.00 Allg. I- a. Er. 
Ade Eik: v. | 9812| 9025| Alle.L m Fa 
8 Cami — 19.75 n * 
2 Bew. | 75.00 | 22 Hanes 
—— 48.25 
Holzmann 0 — | 
Hotelbetr. CG — | 


A ee I 


Ablös.-Schuld 4 — 
Tendenst cuhig - 
Amtliche Devisenkurse 
8.11. 6. 11. J 4.11. 4. u. 
Geld | Brief |Geld * 
. — 1 2.82. 2.488 | 2.492 
de 2 IT 1301| 198% | 1808| 112 
Nom Berk = | seasz honas | 16887 
u = a | was | 42 | 8. 
de ee en — — — 
e str | sure 58 255 
reg reg auge 225 28 |20| 20 
— En — — 32 > 3 4.56 | 41.64 ] 41.96 | 42.04 
Lissabon — 2 = 1266 | 1268 | 1266 | 1268 
Do = —————— 66.47 | 65.78 | 65.92 
Para en nenn - 1639 | 1643 1 1 16.43 
F 12.415 | 1240 | 12.42 
schwer —-———— 81.02 | 81.18 | 81.07 | 81.23 
fa 223.047 3.053 
Spain -—— f | 35.19 | 35.11 | 35.19 
Stoekbolm - | 68.13 | 68.27 | 67.43 | 67.57 
Wies 222.105 4810 4885 | 48.15 
Tells Jes 73.32 | 7293 | 73.07 
Big - ou — | 7%52| 7668 | 76.42 | 7658 
Ostdevisen. Berlin, 6. November. Aus- 


zahlung Posen 47.025—47.225, Auszahlung Warschau 
47.025—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—47,225; 
polnische Noten 46.925—47.325. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt u. Land: i. V. Ewald Sadowski. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 


Heute nacht 215 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden unſer 
liebes Bübchen, unſer geliebtes Brüderchen und Enkelchen 


Fritz Heine ä 


im Alter von 5 Jahren 2 Monaten. 


In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 


Friedrich und helene heine. 


Witkowo, den 6. November 1935. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. November 1935, 


nachm. 3 Uhr vom Crauerhauſe aus ſtatt. 


Für die anläßlich meines 25jährigen 
Dienſtjubiläums als Geſchäftsführer der Spar: 
und Darlehnsbank in Gniezno mir über⸗ 
mittelten Glüdwünſche und Blumenſpenden 
ſpreche ich allen, die ſich an dieſem Tage 
meiner freundlichſt erinnert haben, meinen 

verbindlichſten Dank aus. 


Adolf Erdmann. > 


Podaje do publicznej wiadomosci, ze 
uchwala Sadu Grodzkiego w Rogosnie 2 dnia 
3. 11. 1933r,, znak akt II. K. VII/783, Sad 
Grodzki w RogoZnie oddat Fryderyka Klutha, 
rolnika 2 Gosciejewa, pod tymezasowa opieke 
zgodnie z $ 1906 k. c., gdyz przeciwko niemu 
Sad wdrozylpostepowanie o ubezwiasnowolnie- 
nie pod znakiem akt IV. E. 1/33 celem od- 
wröcenia znacznego niebezpieczenstwa od ma- 
jatku Klutha, a mnie Pawia Krenza, rolnika 
2 Gosciejewa, Sad ustanowil opiekunem Fry- 
deryka Klutha na mocy dekretu 2 4. 11. 1933 T. 
Z tego powodu Fryderyk Kluth utracit prawo 
zarzadu i uzytkowania nad gospodarstwem 
swej zony Marji Kluth w Go$ciejewie i wszelkie 
akty prawne zawarte przez Fryderyka Klutha 
bez wiedzy i zgody sa niewaine, 


Rogo2no, dnia 6. 11. 1933 r. 


ſofort zu kaufen t. 
K [ nv i e Gefl. 5 mit 8 
6362 an die Geſchäftsſtelle 
1 des Poſener Tageblattes. 


Antikmöbel 


Große Aus wahl 
Niedrigſte Preiſe. 
Flasinski Wozna 9. 
— —jÜ—— ͤ —wCw—ä— 
Herrenpelze 


Gelegenheitskauf. 
Nowy Dom Komiſowy, 
Wo na 16. 


Neu!!! Neu!!! 
Spar-Borfenerungs- 
Deſen 


„GNOM“, die an jeden 
Kachelofen anzu⸗ 
bringen ſind, empfiehlt 


— — — ꝛ ä 
Gebrauchte Möbel 
N aller Art 
komplette Zimmerein⸗ 
richtungen, auch einzelne 
Stücke, verkauft am billig · 
ſten nur 

Fernaiski Dom Komisowy, 

Dominikanſka 3, 


ꝗ—3Zä—ꝓä d nn Sr run 
Herren: u. Damen 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
Peg gen . 
zu noch nie dage en 
bill. Preiſen — Sie 
nur in der Firma 0 
Konfekcja meska 
Wroclawſka 13. 
Bitte auf Firma genau 


irm 
zu achten. 


Antikmöbel 
Porzellan, Kupferstich. 
Bilder, Kunstwerke 
verkauft preiswert 
Mars 
Wielkie Garbary 44. 


Brokate modernste Fassons 
Gobelins und e 
Wachstu Trikotagen 
Uebe e Sri wsten 5, Sonden 
ſowie ſämtliches Zubehör Verkauft billigst 
ür olſterm emp- Ceg ws 
ſiehn DR 4 lowski 
Michal e 
Poznan, St. Rynek 44. Habe noch 
ö guten 
Ecke WozZna. reßtorf 
abzu a NR 
Man 
Anzüge Giebocko, pow. Oborniti. 
Mäntel :—: Hosen 
Joppen :—: Stoffe Waldparzelle 


Große Auswahl. 


zu verkaufen, ca 3 000 


Billigst bei gm, umzäunt, m. Häus⸗ 
en, 2 Stuben u. Küche, 
JANAS 9 km von Wloctawek, 


chöne, geſunde Gegend. 
95 Höltge, Wiockawek, 


Poznan, 
Weoelawska 20 - St. Rynek 42. 
. Kosciuſzki 26. 


Bilder⸗Kunſtwerke I. D. N. Lim., 6 2 0 


aller Art — komplette 


in Kommiſſion zu 
günſtigen Bedingungenan 


z Ausſchal 50 Netz⸗ ; N 
. 1 mie] Sant, , Tabtuneen ||  Borzäglichten 
Do minikanſka 3. en, Reparaturen und 12 . Sand. . 
8 Id Schuſter Falk, Szamocin. || Hetannt billigen Preiſen. 
. 9975 Dach: 8 Gutgepflegte Biere 
wertvolle einzelne Bü⸗ ‚ 


cher, Handſchriften, alte 


Bilder G. Dili 
Kupſerſtiche Bernardynka“ 
ei 1 —5 an Tocztowa! m y 


=> Pojener Tageblatt 


Gelegeniskauf! 


Minerva — Cabriolet, 
6 Perſonen, 
Ford⸗Roadſter — Ca⸗ 
briolet, Luxusausführ. 
Renault Monaſtella Lim. 
4 Perſonen, 
Studebaker — Director 
Lim., 5 Perſonen, in 
ſehr gutem Zuſtande. Alle 
Wagen fahrbereit zu ſehr 
niedrigen Preiſen emp⸗ 
fiehlt 
Polskie Towarzystwo Samochodöw 
„CITROEN“ 
Dabrowfkiego 7. 
Telefon 75-58. 


Gardinen — Beitdeeken 
Inleits — Betibezugstoffe 
Mleider- und Mantelstoffe 


in Wolle und Baumwolle 
in größter Auswahl u. billigst. reisen 
finden Sie nur bei 


J. Zagrodzki 
Poznan. Zamkowa _ (feke ul Aynkowa). 


Sanitäre Anlagen "mmmamı 
Eau nasser Radeeinrichtungen 
B. Sanin, Poznan, Ul,Golehin 3 


Gegr. 1888, 


neben Einen Yähr. reinblüligen 


Holsteiner 
ä—ʒęUœAũ— ꝑꝗ B[KQÄÄÄÄÄ 
m solıder Ausfüh- 
— 4 e e Hengst 
1 0 . 2 Q 
SEEN. - handen Nachzucht hier zu be 
1 Aa ſichtigen. 
Ademar ding Unie, 
Waltenar ul ef Gorzewo, p. Ryczywol. 


Swarzedz 


— 


ul. Wrzesihska 1 


Badenweiler 


Marsch 


für Klavier 2-hdg. 


vorrätig. 


Preis 4.50 zı. 


prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 


Taghemden, Bein- 
kleider, Schlafan⸗ 
züge, Knaben⸗Sport⸗ 
hemden, Schürzen, 
Socken, Strümpfe in 
großer Aus wahl 
ſtändig auf Lager. 


J. Schubert 


vorm. Weber, 


d’ecofje von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins 
v. 0,95 empfiehlt in 
allen Größen und 


Buchhandlung 


1 und Dee fabelhaften 
äſchefabri 22 eiſen 
ulica Wroclawska 3. 3 ah L E88 no, J. Schubert 
— Auswärtige Besteller wollen einschl. Porto, Weber, 
Maß⸗-Beſtellungen insgesamt 4.80 zl auf unser Postscheck- n 


Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


ulica Wroctawska 3. 


jederzeit. konto Poznan Nr. 204106 (O. Eisermann 


T. 2 o. p. Leszno) voreinsenden. 


Eine 


Thiffre 
vorwei 


Auſtro⸗Daimler 5 Besucht Probierſtuben 2 große 
) Beri., I Verschiedenes K IERMAS Z Frühſtücksſtuben Räume 
Original Luxusausfüh⸗ — — KA“ zuſammenhängende 
rung, in tadelloſem Zu⸗ x Stary Rynek 86 „ES Kellerrüume 
ſtande wie neu, außer) Bür BR. (neben Blawat). Poznan, Gwarna 11. Jim Hofe der oberen 
Pinſelfabrik, Seilerei 


ordentlich billig abzu 
geben. Anfrag. an „Par“ 
Aleje Mareinkowfkiego 11 
unter 45,3. 


Pianino e 


Kraszewskiego 9 


Gutgepflegte Getränke. 
Angenehmer Aufenthalt. 
Billige Preiſe. Separees. 


— — — — 

Schneiderin 
empfiehlt ſich in und Re 0 
gußer dem Fauſe uu 
billigen Preiſen. 


Lukaſzewicza 4, W. 12. 
—̃ ——— —— — 1 


Tausende Artikel halb 


umsonst! 


Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


gaubesehläge 


Londynska 


6427 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wohnung 4. Werkzeug, Eiserne 7 Polniſ 
DEN eee Oefen. Sämtl. Eisen- 1 Stimmungen 1 Masztalarska 8 erteilt gepr. Lehrerin. 
Walzenſchrotmühle 2 Waren. Flügel u. Harmonin main empfiehlt Gwarna 8, Wohnung 12. 
„Stille“ De. 4., faſt neu, elazopol ſachgemäß und billigſt aus] Gemütliche Abende Stenographie 
verkaufe billig. Off. unt. W. Marein 26. B. Sommerfeld Poznan, Künstlerkonzert und Schreibmaſchinen⸗ 
8 
un 27 Grudnia 15. Tel. 19-18 


In den Kinos 


— 
Vorkährungen & 7, 9 ber 
Preise von 15 Gr. 


Ab Dienstag, 7. November 1933 


Die Erlebnisse einer Künstlerin und Spionin 


von mindeſtens 2 Meter Größe, mit gute 
geſund, ledig, mindeſtens 25 Jahre alt, de 
ſchen und deutſchen Sprache mächtig, ie 
Bauernſohn bevorzugt, von ſofort für n 
zwecke zur Dauerſtellung geſucht. Offerte 
6438 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


abzugeben. 


Jeilungsmafulalo 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags - 


sw. Marcin per ſofort 
zu vermieten. 


Unterrlehi 


kurſe. Kantaka 1, W. 6 


Apollo und Metropolis r 


Der polnische Superfilm 
Der Spion mit der Maske 


In den Hauptrollen: Hanka Ordon6swna - Boguslaw Samborski u. Igo Sym 


Herbst-Neuheiten | 
in Damen- und Herren Hüte! 

Grosse Auswahl in 1 
Wäsche — Trikotagen — Smeater! 4 
— Sirümpfen — Handschuhen 16. 
Nrawatten — Schals — Spaz!@ 


* 


stöcken — Schirmen und vielen U 
dern schönen Sachen empfiehlt billis * 


Svenda & Druek nast., m 
’oznah. Stary Rynek 65 (unter der 
Nichtausgabe | 


Größte deutsche Abendzeitung 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW 68 Pr 


Abonnementsbestellund . 
inallenBuchhandiund 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. 20,0 


Gross-Sortiment. Poznan, Zwierzynieck® | 


Einzelnummern im Buch- und Straße | 
handel erhältlich. , 


Rieſe 4 


A 
| 


Zu erfragen 
Kosmos Sp. z o, o 


7 


Anzeige höchſtens 80 wort? 


briefe werden übernommen und nur 9710. K 
fung des Offertenſcheines ausge 


austochte ag 
bean e 4 
lenanſchlu Zter. 4 
zember ober (Pl 5, 
ar die Be 


Woldemar Günter 
Sew. Mielzynſkiego 6. 


an die Geſch ] 
Liſſaer Tagebl. 1 


0 


it “ 
wird 4 85 * 
es K. Emitolff 1 
Miesciſko, 9 pi 9 


1 055 
klaſſige Kraft a 
klaſſige ˖ lin 


Unsere Kinos sind die billigsten! 


Akkumulatoren⸗ | - 
Reparaturen Grundstücke 
Ladung — Tauſch in Er EL 


neue bei Zuzahlung. Fortzugshalber ver- 
„Ogniwo“, Po kaufe billig mein 
Wielkie Garbary 19. Grundſtück 
Tel. 3801. ; 
mit Manufakturwaren⸗ 
geſchäft, großer Laden, 
immerwohn., Hof⸗ 


% 


Reſtaurant g 
Frühſtü ckſuber 


„Pas ax“ 
(Apollo) 


Gebrauchte Möbel 


S ee einzelne 

Stücke kauft — nimmt 

ſehr bietet dem hochgeehrten 
Publikum die 


Radio-Apparate 


sw. Wo ciecha 29 Angenehmer Familien⸗ 
— 


aufenthalt. R 


allees 
Restaurants 


Naffee— Restaurant 


. 1 vn Er ＋ frangaise- Tag‘ 
eee, Bra Met e)), Biss 
— —— ꝓ w’D Be * Ben 
7 ſofort Gemütlich 8 bildung wird - 
Invier 75 Uhren Dancing — Künstler- Zu vermieten Lehrſtelle 
taufen geſucht. Goldwaren konzert — Separees.| 3 Zimmerwohnung in kaufmänniſchem Be⸗ 5 
Offerten mit Preis. — Bis frühmorgens — mit Zubehör, Nähe Park trieb bei freier Station ſucht Ei 


angabe unt. 6362 


Kaufe Gold und Silber Mäßige Preise. 
an d. Geſchſt. d. Zug 


sowie goldene Gebisse . (131 4. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stellengesuche 


ſucht Stellung. Off. unt. 


Fr. Ratajezaka 15 6433 a. d. Geſchſt d. tg 


. Ehepaar 

ſucht Stellung. Mann 
als Hausdiener, Chauf⸗ 
feur, Gärtner. Frau gute 
Köchin. Gute Zeugniſſe 
aus Frankreich, Holland 
(von der Gefandtichaft), 
ſtehen zur Verfügung. 


ſprachen. Offerten unter 
6440 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wilſona. Offerten unter] geſucht. Meldungen unt. 
6416 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


9 


—  —n 


Perfekte 
Gutswirtin 


enntniſſe in Fremd⸗ 


wirtſcha 
6417 a. d. 


